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Ko e eHPreußiſche Kombinationen.
Der Zeitpunkt, zu dem der Preußiſche Landtag geſchäftsordnungs

mäßig wieder zuſammentreten muß, iſt in greifbare Nähe gerückt, noch
aber iſt es nicht gelungen, eine Regierung zu bilden, die bereit wäre,
vor dieſen Landtag zu treten und zu verſuchen, ob ſie imſtande iſt, mit
ihm zuſammen zu arbeiten. Der am letzten Freitag wiedergewählte
Miniſterpräſident Braun hat ſich auch zu Beginn der neuen Woche
noch nicht entſchloſſen, das ihm wieder anvertraute Amt formell zu
übernehmen, da die Vorausſetzungen, unter denen er ſich dazu bereit
erklärt hat, ſich noch nicht haben erfüllen kaſſen. Wobei es fraglich iſt,
vb ſie überhaupt Ausſicht auf Verwirklichung haben können. Denn
wenn auch gewiß die Auslegung zukrifft, daß die Fühlungnahme des
Herrn Braun mit führenden Perſönlichkeiten der Deutſchen Volks
pärtei und der Wirtſchaftspartei bisher nur unverbindlich geweſen ſei
Und alſo noch nicht die endgültige Entſcheidung dieſer Parteien in ſich
ſchließe, ſo iſt doch kaum anzunehmen, daß ſie geneigt ſein werden, eine

ſo grundlegende Sinnesänderung vorzunehmen, wie ſie das tun müßten,
wollten ſie die große Koalition in Preußen unter einem ſozialdemokra
tiſchen Miniſterpräſidenten wiederherſtellen helfen. Auf der anderen
Seite aber ſieht Herr Braun klar genug, wohin der Verſuch, nur
geſtützt auf die Weimarer Koalition ein Kabinett zu bilden, führen
würde: zur Unmöglichkeit praktiſcher Arbeit und in abſehbarer Zeit
zu einer Zufallsniederlage der Regierung, die herbeizuführen die
Parteien der Rechten aufs äußerſte entſchloſſen ſein würden. Man
muß deshalb ſehr ſtark mit der Möglichkeit rechnen, daß Herr Braun
auf. die lübernahme des Miniſterpräſidiums und die Regierungs

bildung verzichtet eWas dann Man hat bereits am Ende der vergangenen Woche
in unverbindlichen Beſprechungen die Frage erörtert, ob ein Kabinett
der Weimarer Koaglition, das nicht unter ſozialdemokratiſcher, ſondern
unter Zentrumsleitung ſtünde, darauf rechnen dürfte, bei der Deutſchen
Volkspartei und der Wirtſchaftspartei wenn nicht aktide Unterſtützung
ſo doch wenigſtens Duldung zu finden. Es ſcheint aber, daß dieſe

Frage von volksparteilicher Seite ebenfalls in nicht befriedigender
Weiſe beantwortet worden iſt, und die Hoffnungen, die man angeſichts
politiſcher Nachbarſchaft zwiſchen Zentrum und Wirtſchaſtspartei auf

die leßtere ſetzt, ſind allein nicht allzu tragfähig. Gleichwohl iſt in
den ſpäten Nächmittagsſtunden des Montag di Kombingtion igent

auch bereits ſchongeſichts der ihr entgegenſtehenden Schwierigkeiten
eine andere auf, die aber, das muß von vornherein geſagt werden, wie
eine letzte Ausflucht anntutet. Es iſt der Gedanke, daß man herſüchen
ſolle, eine Minderheitsregternng zu vilden, die ſich nur auf Zentrum
und Demokraten ſtützen würde, und die dann zu verſuchen hätte, mit
wechſelnden Mehrheiten zu arbeiten Wir müſſen geſtehen, daß wir
einer ſolchen Ausſicht mit einem reichlichen Maß von Skepſis und
von Unbehagen gegenüberſtehen. Nicht nur der Gedanke einer ſo aus
geſprochenen Minderheitsregierung, wie es dieſe ſein müßte, iſt es,
der ſchon an und für ſich bedenklich ſtimmt, es iſt vielmehr der Blick

auf die ſehr ſcharfe und ſehr aktive Gegnerſchaft, der ſie aus
geſetzt ſein müßte. Man ſoll ſich nicht darüber täuſchen, daß die
Sozialdemokraten ihr nicht nur ſehr wachſam, ſondern auch ſehr
angriffsluſtig gegenüberſtehen dürften, und man ſoll auch die von rechts

her gegen ein ſolches Minderheitskabinett andrängenden Gefahren nicht
unterſchätzen. Gewiß mag die Auffaſſung bis zu einem gewiſſen Grade
berechtigt ſein, die in dem Zentrumsblatt „Germanta“ zum Aus
druck kommt und meint, die Rechte würde gegen ein ſolches Kabinett
mit der von ihr angedrohten Anwendung aller politiſchen Mittel
wahrſcheinlich deshalb nicht ernſt machen, weil nach einem Scheitern
auch dieſes Verſuches die Oppoſition mit ihrem Latein am Ende wäre
und nichts anderes übrig bliebe als die Auflöſung des Landtags dieſe
aber ſet trotz der großen Worte der Rechtspreſſe den Parteien der
Rechten ganz und gar kein erfreulicher Ausblick. Es müßte letzten
Endes dem Urteil der Wähler überlaſſen bleiben für wen ſich
die unvermeidliche Neuwahl als ein Gewinn, für wen ſie ſich als eine
Schlappe herausſtellen würde. Das Zentrum pocht gewiß nicht
ohne Grund auf ſeine geſicherte Poſition, aber auch es ſcheint aus
mancherlei Anläſſen nicht gerade geſteigerten Anlaß zu haben, den
Ausweg der Parlamentsauflöſung allzu eifrig zu propagieren Uns
will ſcheinen, daß bei einer ſolchen Zwangsmaßnahme wahrſcheinlich
die Demokratie am beſten abſchneiden würde. Wenn ſie es gleichwohl
für ihre Pflicht hält, dem Lande und dem Volke nach Möglichkeit die
mit Neuwahlen verbundene Belaſtung zu erſparen, ſo zeugt das für ihr
politiſches Verantwortungsgefühl. Dieſes ſchärft ihr
allerdings auch den Blick für die Unerträglichkeiten und Unmöglich
keiten der gegenwärtigen politiſchen Lage in Preußen und veranlaßt
ſie, die Kombinationen, die von anderen Seiten erwogen werden, ſehr
genau zu prüfen, ehe ſie ſich ihnen zur Verfügung ſtellt

e 8Diskuſion über den Sicherungspalt.
Eine Konferenz geplant eBerlin, 8. Febr. (T. Die „Voſſiſche Zeitung meldet aus

London: Berliner Berichterſtatter amerikaniſcher Blätter haben geſtern
abend nach Amerika die Nachricht gekabelt, daß ſie in Berlin halb
amtlich informiert werden, Deutſchland ſei von Frankreich und Eng
land zu einer im Mai zu veranſtaltenden Konferenz eingeladen
worden, auf der ein Sicherungspakt der Weſtmächte abgeſchloſſen
werden würde. Die engliſchen Regierungskreiſe ſind zur Zeit damit
heſchäftigt, die militäriſche Tragweite des Genfer Protokolls zu unter
ſuchen und Abänderungsvorſchläge auszuarbeiten, die geeignet ſein
würden, die Zuſtimmung der Dominions zu irgendwelchen
engliſchen Sicherungsvorſchlägen zu gewährleiſten. Während dieſer
Verhandlungen zwiſchen London und den Dominjons, die augenblicklich
hin und her gehen, habe man gleichzeitig mit Paris und Brüſſel
Fühlung genommen, um das Minimum der militärtechniſchen Forde
eungen kennen zu lernen, das von franzöſiſcher und belgiſcher Seite
aufgeſtellt wird. Die Frage, ob Deutſchland zu einer Konferenz über
einen weſteuropäiſchen Sicherungspakt eingeladen werden ſolle würde
erſt Ende März oder Anfang April in den engliſch- franzöſiſchen Ver

handlungen akut werden. en en e e
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je Löſung der
Berlin, 2. Febr. (TU.) Die Beſprechungen des preußiſchen

Miniſterpräſidenten Braun mit dem Fraktionsvorſttzenden der Deut
ſchen Volkspartei, von Campe, ſind ergebnislos verlaufen. Man rechnet
damit, daß Braun ſeine Bemühungen endgültig einſtellen wird.

Berlin, 3. Febr. (Tu) Geſtern abend fand im Landtag eine
interfraktionelle Sihung des Zentrums, der Demokraten und der
Sozialdemokraten ſtatt. Miniſterpräſident Braun berichtete über
ſeine Verſuche, ein Kabinett zu bilden und erklärte, daß er die Verſuche
fortſetzen werde, da er noch nicht alle Möglichkeiten für erſchöpft halte
Wie die Telegraphen Union von unterrichteter Seite erfährt, iſt damit
zu rechnen, daß Braun noch einmal mit der Fraktion der Deutſchen
Volkspartei verhandeln wird. Jedenfalls werde er ſeinen Auftrag nicht
vor Mittwoch oder Donnerstag zurückgeben. Aus Kreiſen der Deutſchen
Volkspartei wird mitgeteilt, daß Braun in der heutigen Beſprechung
mit Dr. von Campe die Frage ſtellte, ob die Deutſche Volkspartei
zur Koalition zurückkehren wolle. Dieſe Frage wurde verneint.

r

Die Kandidatur Horions
Däüſſeldori, 2. Febr. Wie die „Düſſeldorſer Nachrichten er

fahren, iſt die Hentrumsfraktion erneut an den Landeshanptinann
Horion herangetreten, um mit ihm Fühlung wegen der Miniſter

räſidentſchat in Preußen zu nehmen. Herien wird in den nächſten
Tagen nach Berlin fahren, um ſich mit den Fährern der Zentrums
fraktion in Verbindung zu ſetzen. e

Zur Frage der Regterungsbildung in Preußen teilen die Blätter
mit: Miniſterpräſident Braun legte geſtern dein Fraktionsvorſitzenden
der Deutſchen Volkspartei, Abg. Dr. v. Canipe die Frage vor ob die
Fraktion der Deutſchen Volkspartei bereit fei, unter ſeiner Miniſter
präſidentſchaft an der Regierung teilzunehmen und ob ſie im Falle
der Verneinung vereit ſet, einem Kabinett der Weimarer Koalikiyn
gegenüber eine neutrale Haltung einzunehmen. Campe behielt die
Antwort einer Sitzung der volksparkeilichen Fraktion vor, die morgen
ſtattfindet und verſprach, den Beſchluß der Fraktion dem Miniſter
präſidenten bis Donnerstag mitzuterlen Die entſcheidende Beratung
i nahme oder Ablehnung der Vahl n Miniſters enten
hürfte al e lich bor dieſem Termin nicht ſtattfinden i
Zentrumsfraktion iſt nach mehreren Blättern wiederum an den Lan
deshauptmann Horion in Düſſeldorf wegen Kbernahme der Miniſter
präſtdentſchaft in Preußen herangetreten Horion ſoll in den nächſten
Tagen nach Berlin kommen, um ſich mit den Führern der Zentrums

fraktion in Verbindung zu ſetzen. m
Berlin, 3. Febr. (Radiomeldung.) Der Alteſtenrat des re

hiſchen Landtages deſchloß, am Dienstag dem Landtag zu empfehlen
die Wahl des Präſidenten auf Dienstag den 10. Februar zu ver
ſchieben. Die nächſte Sitzung iſt auf Donuerstag, den 5. Februar
nachmittag 2 Uhr ſeſtgeſeht. Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere
Gegenſtände

gach einem Schuhpalt.
Paris, Febr. (Priv.-Tel.) Starken perſönlichen Erfolg

errang der Präſident der Republik, Donmergue, mit eitter Rede,
die er dem Thema der franzöſiſchen Sicherheit widmete. Auf dem
Jahresbankett der Vereinigung republikantſcher Journaliſten bekräf
tigte Doumergue ſeine Überzeugung, daß für Frankreich der Friede
nur geſichert wäre, wenn es durch ejnen beſondern Schußtzpakt vor
Angriffen Deutſchlands geſchützt ſein würde. Doumergue tritt für den
Standpunkt Herriots ein, daß infolge der Nichtdurchführung des

urſprünglich vorgeſehenen engliſch-amerikaniſch- franzöſiſchen Garantie

vertrages die Lage Frankreichs gefährdet ſet. Dem Bankett wohnten
ſämtliche führende politiſche Perſönlichkeiten bei. Der Kundgebung
des Präſidenten der Republik wird ſelbſtverſtändlich eine große Be
deutung zugeſchrieben, und zwar deshalb, weil ſich Döumergite als
Staatsoberhanpt für die von Herriot in der Deputiertenkammer ent
wickelten außenpolitiſchen Richtlinien eingeſetzt hat. Jedenfalls iſt es
merkwürdig, daß die Kartellmehrheit, die Millerand zur Demiſſivn
zwang, weil er als Präſident der Republik auf die Regierung einen
politiſchen Einfluß auszuüben ſuchte, jetzt den Präſidenten Doumergue
in den Vordergrund zieht und ihn ſozuſagen nötigt, ſich in den Mittel
punkt der politiſchen Kundgebung zu ſtellen.

Eine zweite wichtige Rede wurde anläßlich einer feſtlichen Veran
ſtaltung von Herriot gehalten. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
präſidierte einer Feſtlichkeit, deren Erträgnis für die Errichtung eines
Kriegs und Verſöhnungsdenkmals in der Champagne beſtimmt iſt
Herriot ſchilderte die Lage Frankreichs, ſo wie ſie heute iſt, als ſehr
gefährdet und verherrlichte den Frieden in Eurvpa, unter der aus
drücklichen Vorausſetzung, daß durch einen Vertrag die Sicherheit
Frankreichs vor einem Angriff Deutſchlands erreicht würde.

Fortſetzung der Pariſer Verhandlungen
Berlin, 83. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Staaksſekretär Trendelenburg wird im Laufe des heutigen
Tages nach Abſchluß ſeiner Beſprechungen mit dem Reichskabinett
Berlin wieder verlaſſen, um in Paris die Wirtſchaftsverhandlungen
Wiener und zu einem endgülligen Abſchluß zu bringen. Tren
elenburg bezweckt bei den neuen Verhandlungen, ſür Waren für die

ein deutſches Exportintereſſe beſteht. eine defakto Meiſtbegünſtigung
zu erwirken, da die de Jure Meiſtbegünſtigung nach den fransöſtſch n
S Grundlagen für Handelsverträge nicht zu erreichen iſt.

u betonen iſt hierbei, daß die Reichsregierung wie bei allen deutſchen
Handelsvertragsverhandlungen nun auch in erſter Linie bei denfenigen
mit Frankreich unbedingt daran feſthält, eine Verſchmelzung der Wirk
ſchaftsfragen mit politiſchen e zu vermeiden.

Paris, 3. Febr. Petit Pariſien teilt mit, daß Stagtsekretär unmittelbar nach ſeiner Ankunft der franzöſi
chen a die Antwort des Reichskabinetts auf die letzten Vor

ergeben werde.

einer Entwaffnungskonferenz

ie Unterhaltung des
n können wir ent

die große Koalition wieder einzutre
d ſoſortiges Nein, an dem man nun en
zweifeln mögeDie elte Frage ging dahin, daß die Deutſche Volkspartei bereit
ſein werde, das jetzige Kabinett oder doch ein von denſelben Parteien

ewähltes Kabinett unter gewiſſen, noch zu vereinbarenden Be
dingungen zu tolerieren, indem man gleichſam Gewehr bei Fuß ſtehe
Herr von Campe antwortete ſofort, daß das ſeiner überzeugung nach
auch unmöglich ſei, doch werde er die Frage ſeiner Fraktion vorlegen
in der eine Moglichkeit nach neuer Erörterung ſei. Er werde bi
Donnerstag Antwort geben. Herr von Campe gab ſeiner überzeugung
von der Unmöglichkeit einer ſolchen Meldung noch dadurch beſonderen
Rachdruck, daß er bat, in eine Erörterung über die etwa in Ausſicht
zu nehmenden Bedingungen nicht einzutreten

gwheriin
des demokratiſchen Harteiausſchuſſes.

Berklin, 3. Febr. (Radiomeldunge) Jm Hauptvorſtand der
Deutſchen demokratiſchen Partei wurde folgende Entſchließung ein
ſlimmig angenommen Der Hauptvorſtand der Deutſchen demokrati
ſchen Partei billigt die Haltung der Reichstagsſratkeen und erwartet
von ihr eine entſchiedene ſelbſtändige und klare Oppoſttion. Der Ver
ſtand beſchloß weiler, den Parteiausſchuß auf den März nach Berlin
einzubernfen. Jm Partetausſchuß ſoll vorgeſchlagen werden, den näch
ſten ordentlichen Reichsparteitag im Herbſt zu veranſtalten.

England und die Entwaffnungs konferenz
London, 3. Febr. (TU) Der engliſche Standpunkt zur Frage

kann, wie der Vertretr der Tel.
Union aus gut unterrichteter Quelle erfährt, etwa folgendermaßen
Umſchrieben werden. Die Möglichkeiten dex Konfernz hängen von
dem Gelingen des Genſer Protokolls ab, über das noch keine Ent
ſcheidung erfolgte Kommt es zu einer Einigung der beteiligten
Mächte. dann wird eine Abrüſtungskonferenz offenbar überflüſſig.
Kommt es nicht dazu dann fragt man ſich, worin der beſondere
Vor al einer on den Vereinigten Stag en eituberifenen Konferens
egen on Der Konferenzlan ſt noch micht ausſe arbeitet obwohl
einige Blätter für ihn Stimmung machen.

Englands Urteil und Chamberlata
Leon don, 2. Februar. (TU.) Die ſcharfe Antwort amber

lains auf die Rede Dr. Luthers ſteht in abſolntem Widerieunch zu
ver Aufnahme der Rede des Kanzlers in Preſſe und Offentlichkeit
Die amtlichen Stellen wollen keine Aufklärung über die Gründe
Chamberlains zu einer ſo bräsken Stellungnahtne geben. Offenbar
iſt man auch dort überraſcht. Die Rede iſt nicht vorbereitet. ſondern
aus dem Stehgreif gehalten worden. Da aber Chamberlain zu vor
ſichtig iſt, um ich von ſeinem Temperament ſorkreißen u laſſen, wie
Beiſpielsweiſe Lord Curzon, muß die Rede als die Auffaſſung der
engliſchen Politik bezeichnet werden.

Berkin, s Febr. (TU.) Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt,
wird die dem Haushaltsausſchuß des Reichstages von der Reichs
regiernug in Ausſicht geſtellte Denkſchrift zu der Frage der Exſas
leiſtung für die unter dem Micum- Syſtem von der Induſtrie aus
geführten Reparationslieferungen dem Ausſchuß in wenigen Tagen
zugehen. Gegenüber ſchiefen und von völlig falſchen Vorausſetzungen
ausgehenden Darſtellungen in der Preſſe wird jedoch bereits ſeßt in
allgemeiner Hinſicht von zuſtändigen Stellen folgendes feſtgeſtellt: Der
im Herbſt 1923 gefaßte Entſchluß der Reichsregierung, die Wieder
aufnahme der Arbeit im beſetzten Gebiete durch die Zuſtimmung zum
Abſchluß der Micum- Verträge zu ermöglichen, war der Ausdruck des
politiſchen Willens, den Weg der ſogenannten Verſackungsvolitik gegen
über dem beſetzten Gebiete unter keinen Umſtänden zu beſchreiten.
Viele Kritiker ſcheinen keine Vorſtellung heute mehr davon zu haben
wie es im Herbſt 1928 nach Beendigung des paſſiven Widerſtandes in
dem beſetzten Gebiete ausgeſehen hat, ſoweit die Beſatzungsmächte die
Wiederaufnahme der Arbeit tatſächlich verhinderten. Die notwendige
Vorausſetzung für den Abſchluß der Micum Verträge war die Zu
ſicherung der Reichsregierung, nach erfolgter Ordnung der Reichs
finanzen für die unter dem Micum Syſtem von der Jnduſtrie ge
leiſteten Vorſchüſſe auf Reparationslieferungen vom Reiche Erſatz zu

leiſten Nur ſo konnte allmählich Abhilfe geſchaffen und äußerſte Not
von der Bevölkerung abgewendet werden. Die loyale Einlöſung dieſer
damals übernommenen Verpflichtungen deckt ſich mit der bei der
Reichsregierung und der Volksgeſamtheit in gleicher Weiſe herrſchenden
Überzeugung, daß die beſetzten Gebiete nicht zur Reparationsprovine
für das Reich werden dürfen Kber alles einzelne, insbeſondere über
die Höhe der Zahlungen wird die Denkſchrift eingehende Auskunft geben
e

Die Denkſchrift über die Rhein und Ruhrkredite.
Berlin, 2. Jebr. (TU.) Die Denkſchrift der Reichsregierung

über die Rhein und Ruhrkredite wird vorausſichtlich am Mittwoch
dem Reichstag zugehen. Jhr ſind eine Reihe von Doekumenten über
die Vorgeſchichte der Kredite beigelegt.

u

In Ergänzung zu der halbämtlichen Mitteilung über die endgültige
Denkſchrift betreffend die Ruhrkredite melden die Blätter, daß die Zu
ſtimmung zu dem Vorſchlag der Zechen, die Leiſtungen an die Franzoſen
und Belgier fortzuſehen, wenn der Wert ihnen gutgeſchrieben und nach
der Ordnung der Reichsſinanzen vergſitet werde, von dem geſamten
damaligen Reichskabinett mit Einſchluß der ihm angehörenden ſozial-
demokratiſchen Miniſter und des Miniſterpräſidenten Braun (Preußen),
der zu der Kabnettsſizung hinzugezogen worden war gegeben worden
iſt. Mitentſcheidend war ein der Kabinettsſizung vom 50. Oktober
1523 vorliegendes Schreiben des ſozialdemokratiſchen Vergarbeiter-
verbandes in dem darauf hingewieſen wird, daß ein Verſagen des
Reiches bei der Finanzierung der Sachlieferungen einen Bürgerkrieg
in Deutſchland und das Chaos im Ruhrgebiet zur Folge haben müſſe.

e
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Her Leidenswen der Hultſchiner Heutſchen.
Entſchließung des Reichsverbandes heimatliebender Hultſchiner

zum fünfjährigen Beſatzungstage des Hultſchiner Ländchens.

Am 4. Februar d. J. ſind 5 Jahre verfloſſen, ſeitdem das Hult
chiner Ländchen im ſüdlichen Teile des Kreiſes Ratibor in Obern von der Tſchechoſlowakei in Beſitz genommen wurde. Die

Hultſchiner haben vor der Abtrennung die aller erdenklichſten An
ſtrengungen gemacht, um auf Grund des durch den Präſidenten Wilſon
verkündeten Rechtes der Selbſtbeſtimmung die Gewährung einer
Volksabſtimmung durchzuſetzen. Bei der von der Bevölkerung
ſelbſt ohne jede amtliche Beeinfluſſung vorgenommenen Volksabſtim
mung entſchieden ſich 93,7 Prozent für das Verbleiben beim Deutſchen
Reiche. Zahlreiche Deputativnen erhoben bei den maßgebeitden
Stellen ſtändig die Forderung edes Selbſtbeſtimmungsrechtes Fürſt
Lichnowsky, Kuchelna, im Hultſchiner Ländchen, früher deutſcher Bot
ſchafter in London, bat den engliſchen Miniſter Balfour telegraphiſch
um Gewährung eines Plebiſzits Ständig haben die Hultſchiner
Rechtsverwahrung gegen das begangene Unrecht einge legt.

Jn den 5 Jahren ſeit der Abtrennung haben die Hultſchiner
einen wahren Leidensweg zurückgelegt. Sämtliche deutſchen
Schulen mit 2 Ausnahmen wurden trotz des Proteſtes der Eltern
und eines zweimaligen Schulſtreikes geſchloſſen. Die zum größten
Teile mähriſch und deutſch ſprechende Bevölkerung verlangt auch heute
noch aus wirtſchaftlichen und kulturellen Gründen die deutſche Schul
und Amtsſprache Die Errichtung deutſcher Privatſchulen iſt ver
boten. Der Erteilung des deutſchen Privatunterrichtes werden die
größten Schwierigkeiten bereitet. Die Ratiborer reichsdeutſchen Zei
tungen dürfen nicht gehalten werden. Der politiſche Ausnahmezuſtand
beſteht heute noch. Die Parlamentswahlen ſind noch nicht durch

eſetzt. Die ſelbſtgewählten Gemeindevertretüungen wurden rückſichtst aufgelöſt. Die deutſche Amtsſprache wurde beſeitigt, obwohl die

Hultſchiner die tſchechiſche Sprache nicht verſtehen und tſchechiſche Ein
gaben nicht anfertigen können. 32 Jahre ſchalteten und waklteten
unfähige und ortsfremde tſchechiſche Gemeindekommiſſare zum Schaden
der Bevölkerung. Am 16. September 1923 errangen die deutſchen
Parteien bei den Gemeindewahlen einen überwältigenden Sieg. Bei
der Volkszählung im Februar 1921 entſchied ſich die Mehrzahl der
Hultſchiner für die deutſche Nationalität. Die tſchechiſche Bezirks-
hauptmannſchaft in Hultſchin hat die Hultſchiner unter Anwen-
dung von Gewalt gezwungen, die als deutſch angegebene Nativ
nalität in die tſchechiſche umzuändern. Die ſudetendeutſchen Abge
ordneten haben zahlreiche Jnterpellationen wegen der Gewaltakte im
Hultſchiner Ländchen im Prager Parlament ohne jeden Erfolg ein
gebracht. Der Völkerbund, der bereits mehrmals auf die unerhörte
Gewaltpolitik der tſchechiſchen Behörden aufmerkſam gemacht worden
iſt hat bisher nicht eingegriffen. Die Tſchechoſlowakei weigert ſich,
die nach Art. 86 des Friedensvertrages vorgeſehenen Minoritäten
rechte zum Schütze der nationalen, ſprachlichen und religiöſen Minder-
heiten im Hultſchiner Ländchen zu beachten.

Der Reichsverband heimatliebender Hultſchiner legt vor der ge
ſamten Offentlichkeit des Jn- und Auslandes die Rechtsverwahrung
gegen das an den Hultſchtinern begangene Unrecht ein und proteſtiert
gegen die brutale und ungerechtfertigte Unterdrückungspolitik der
tichechiſchen Behörden, die das einſt ſo blühende Hultſchiner Ländchen
in wirtſchaftlicher Hinſicht in den 5 Jahren heruntergewirtſchaftet
haben und die Bevölkerung ſtändig durch hohe Geld und Freiheits-
ſtrafen und durch Vorenthaltung der ſtagtsbürgerlichen Rechte mund
tot zu machen verſuchen. Die Vergewaltigung der Hultſchiner in
kultureller Hinſicht iſt eine Kulturſchande, gegen die die geſittete
Kulturwelt Einſpruch erheben muß. Der Reichsverband heimat
liebender Hultſchiner, Geſchäftsſtelle Ratibor, bittet um moraliſche
Unterſtützung im Kampf gegen die tſchechiſche Unduldſamkeit und in
der Erlangung des Selbſtbeſtimmungsrechts für die gegen ihren klar
ausgeſprochenen Willen abgetrennten Hultſchiner.

Außenpolitiſhe Leberſicht.

Die Nachfolge Trotz kis. e e
S Parts. Febr. (Tu) Zuiſchen FrankreichBerlin, 2. Febr. (TU.) Jn der Preſſe iſt die Nachricht auf

getaucht, daß Frunſe wegen Unzuverläſſigkeit ſeines Poſtens als Volks
kommiſſar für das Kriegsweſen enthoben und durch Sinowjew erſetzt
worden ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie die Berliner Sowjetbotſchaft mit
teilt, in allen Teilen frei erfunden.

Ein neuer deutſchbulgariſcher Handelsvertrag.
Berlin, 2. Febr. (TU Die Morgenblätter melden aus

Sofia: Die bulgariſche Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit der
Tat des ſofortigen Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages mit
Deutſchland

Zur Aufhebung des Patriarchats in der Türkei
London 3. Februar. (TU. Nach einer Meldung aus Athen

hat der griechiſche Geſandte in Angora heute eine einſtündige Unter
redung mit dem türkiſchen Miniſter des Außeren gehabt. Die Türkei
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die Ausweiſung des Patriarchen
auf Grund einer früheren Entſcheidung der Bevölkerungskommiſſion
erfolgt ſei. Eine weitere Meldung aus Athen beſagt, daß die Türkei
außer dem Patriarchen noch 34 Biſchöſe und Prieſter ausweiſen will.
Man erblickt in dieſer Ausweiſung einen Beweis für die Abſicht der
türkiſchen Regiernung, das Patriarchat überhaupt abzuſchaffen und die
Griechen in Konſtantinopel zur Auswanderung zu veranlaſſen. Es
handelt ſich um insgeſamt 200 009 Griechen.

e

Balladenabend.
218. Bildungsabend im Schloßgartenſalon.

Dr. Jllert und Dr. Kraus, beide aus Halle, gaben im
Rahmen des 218. Bildungsabends geſtern im Schloßgartenſalon einen
„Balladenabend“. Vom muſikpädagogiſchen Standpunkt aus betrachtet
iſt ein ſolches Konzert beſonders hoch zu bewerten. Die gus Epik,
Dramatik und Lyrik durchſetzte und geſchaffene dichteriſche Form der
Ballade geht, als Muſikſtoff verwendet, mit einer ganz ſpezifiſchen
Tonmalerei Hand in Hand; Wort und Ton, eines iſt Ergänzung des
anderen doch muß der Komponiſt bei derartigen Werken äußerſt vor
ichtig ſein, um nicht in das Triviale zu verfallen und ſich hüten, die
Tonmalerei derart in den Vordergrund zu rücken, daß Melodien,

Rhythmen oder Phraſierungen beabſichtigt erſcheinen. Geſchieht dies
aber doch, ſo kann man nicht mehr von Kunſt reden, und Dr. Kraus
ſagte mit Recht, daß der Künſtler in der Ballade etwas ſagen wolle,
aber nubewußt rede und deshalb ein Kunſtwerk auch nur gefühlsmäßig

zu erfaſſen ſei aEs iſt ſehr bedbauerlich, daß gerade die Jugend, für die Studienrat
Hemprich doch eigentlich ſolche Abende mit vielen Unkoſten und großer
Selbſtaufopferung einrichtet, ſo wenig vertreten war. Die nicht zu
gegen waren, haben entſchieden etwas verſäumt. An dem geſtrigen
Abend profitiexten auch die Wiſſenden noch durch den vorzüglichen,
kurz gehaltenen, aber trotzdem ſehr inſtruktiven Vortrag von Dr. Kraus,
ganz abgeſehen davon, daß das Muſizieren der beiden ausgezeichneten

ünſtler einen reinen Genuß brachte
Dr. Kraus führte im erſten Teil die Hörer ein in die Entſtehung

und in das Weſen der Balladen-Kompoſition, und die geſchickte Zu
ſammenſetzung des Programmes bot ihm hierzu die geeignete Dispoſition.
Bei unſerem bedeutendſten Balladenkomponiſten Carl Löwe verweilte
er im zweiten Teile längere Zeit, und ſeine Worte auch über die
Bewertung Löwes als Muſiker und Komponiſten im allgemeinen in
tereſſierten ſehr. Dr. Kraus war auch dem Sänger Dr. Jllert am
Klavier ein feinſinniger Begleiter. Jn Merſeburg iſt Dr. Kraus wohl
zum erſten Male als Pianiſt aufgetreten und es darf mit Freude und
Anerkennung feſtgeſtellt werden, daß er vor dem Flügel genau ſo auf
ſeinem Poſten iſt, wie auf dem Podium als Dirigent des Philharmoni
ſchen Orcheſterverein. Dr. Jllert kennen wir hier bereits als
Sänger. Seinen guten Ruf, den er beſaß, befeſtigte er geſtern abend
unbedingt. Er wußte den Balladen Geſtalt zu geben, färbte ſeinen
Vortrag diskret aber doch prägnant genug, um jedes muſikaliſche
Chariſtikum der Kompoſition hervortreten zu laſſen. Seine Stimme
eignet ſich dazu für Balladen auch gut. Außer vier Kompoſitionen
von Löwe ſang er noch Balladen von Zelter Reichert, Zumſteeg,Plüddemann, Wolf und dem in Halle lebenden Dr. Hans Kleemann

Er ſowohl, als auch ſein Begleiter Dr. Kraus ernteten reichlichen und
wohlverdienten Beifall und, wenn ich i diskret ſein darf, will ich
Dr. Jllert verraten was begeiſterte Verehrerinnen ſeiner Kunſt
ich habe das unbefugterweiſe anf dem Heimwege aufgefangen ihm
am Schluſſe gerne zugerufen hätten die Worte aus dem Nöck: „Komm
wieder, Nöck, und ſinge ſchö!“

Unterausſchuß zur weiteren Nachprüfung überwieſen.

Wichliges vom Tage.
Die niederrheiniſche Handelskammer richtete an Oberbürger
meiſter Dr. Jarres anläßlich ſeiner Rückkehr nach Duisburg ein
Telegramm, in dem Dr Jarres auf das Herzlichſte willkommen ge
heißen und ihm für die Treue, die er dem niederrheiniſchen Gebiet
bewahrt habe, gedankt wird.

c

Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtages
ſtimmte in ſeiner Sitzung einer Reihe von Anträgen auf Einſtellung
gerichtlicher Verfahren gegen Abgeordnete zu. Angenommen wurde
ein Antrag von Campe (DVP) auf Einſetzung eines ſtändigen Ver
faſſungsausſchuſſes. Einige Geſchäftsordnungsfragen wurden einem

b

Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Hamm wurde in der Vorſtands
ſitzung des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages am Montag zum
Vorſitzenden Franz von Mendelſohn als erſtes geſchäftsführendes
Präſidialmitglied eingeführt. Hamm wird die Geſchäfte am neunten
Februar übernehmen.

Nach dem gegenwärtigen Stande der Verhandlungen zwiſchen der
Reichsbahngeſellſchaft und der holländiſchen Verwaltung der Bahn
ſtrecke Hartung Weſel wird die Strecke wahrſcheinlich in deutſchen
Beſitz übergehen. Das holländiſche Perſonal wurde ſchon am 1. Fe
bruar durch deutſches Perſonal abgelöſt.

t

Wie die „Tribunga“ meldet, wird die nächſte Jnternationale Han
delskonferenz in Rom vom 16. bis 18. April ſtattfinden. An ihr wer
den etwa dreihundert Delegierte aus allen Ländern teilnehmen. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Lebensmittelpreiſe,
Jnternationale Agrarpolitik, Jnternativnale Anleihen für die Wäh
rungsſtabiliſierung, Internationale Eiſenbahnabkommen, Jnter
nationale Abkommen für Aviatik, Regelung der Legislation über die
Aktiengeſellſchaften.

Wie wir erfahren, iſt der ruſſſche Geſandte Joffe, der erſt vor
einigen Wochen eine Stellung angetreten hat, und deſſen Entſendung
im Nationalrat zu wiederholten Jnterpellationen Anlaß gab, iſt von
der Regierung abberufen worden. Joffe geht als ruſſiſcher Botſchaf
ter nach Tokio. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der Präſident einer ruſſi
ſchen Exportgeſellſchaft Lauter ernannt werden.

Die zwiſchen der Schweiz und Rumänien über die Begleichung
ſchweizeriſcher Guthaben an rumäniſche Privatſchuldner geführten Ver
handlungen ſind abgeſchloſſen worden.

Die „Tägl. Rundſchau“ meldet aus Baku: Aus Transkaukaſien
wird gemeldet, daß dort ſeit Anfang Januar eine Kälte von 37—-40
Grad herrſcht. Zahlreiche Menſchen und Tiere ſind erfroren. Eine
derartige niedrige Temperatur iſt ſeit mehr als einhundert Jahren
nicht vorgekommen.

e e um Ein Urteil gegen das Recht.
Gra z, 2. Febr. (TU.) Der Laibacher demokratiſch-ſloweniſche

„Jutre“ entbältf intereſſante Einzelheiten zum Raub des Deutſchen
Häuſes in Cilli, das durch ein Gerichtsurteil vor kurzem einem
ſloweniſchen Verein für den Preis von 900 Goldmark Zugeſprochen“
würde. Danach hatte die der jetzigen Wahlkampfsregrerung Paſchitzſch
vorhergehende Belgrader Regierung Davidowiſch bereits anerkannt,
daß das Deutſche Haus in Cilli den Deutſchen gehöre, und die Weg
nahme widerrechtlich erfolgt ſei. Paſchitzſch's Anhänger hätten aber
die entſprechenden Regierungsmaßnahmen bis zum Fall des Kabinetts
Davidowitſch zurückgehalten und damit den Raub „glücklich ermög
licht“. Dieſe zweite Enthüllung beweiſt beſſer als vieles andere die
unerträglich rechtloſe Lage der Deutſchen in Südſlawien, als deren
Folge auch das brutale Attentat auf Dr. Kraft anzuſehen iſt.

Der griechiſchtürkiſche Konflikt.

Fre ?ngland undJtalten ſind, wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, zur Zeit diplo
matiſche Beſprechungen über ein gemeinſames Vorgehen im türkiſch
griech' ſchen Konflikt im Gange. Die drei Mächte werden vorausſicht
lich einen Schritt bei der türkiſchen Regierung unternehmen, um die
Zuſicherung zu erlangen, daß hohe griechiſche Geiſtliche aus der Türkei
nicht ausgewieſen werden.

Beſeitigung der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan.
Paris, 3. Febr. (WTB.) Jn der Kammer ſtellte Miniſter

präſident Herriot namens der Regierung die Vertrauensfrage gegen die
von der Rechten beantragte Rückverweiſung des Artikels 9 des Budgets
für auswärtige Angelegenheiten an den Finanzausſchuß der Kammer
Die Kammer hat den Antrag auf Rückverweiſung des Artikels 9 des
Budgets für auswärtige Angelegenheiten an den Finanzausſchuß ab
gelehnt Damit hat die Kammer der Beſeitigung der franzöſiſchen
Botſchaft beim Vatikan zugeſtimmt.

Der Jahrestag der faſchiſtiſchen Mili z.
(Tu.) Am dritten Jahrestag der Gründung

Studienrat Hemprich ſagte in ſeinen Begrüßungsworten, es ſei
für einen der nächſten Bildungsabende ein Beethoven- Abend geplant
geweſen; wenn jedoch der Beſuch derartiger Veranſtaltungen weiter ſo
mäßig ſei, müſſe er den Abend vom Programm ſtreichen. Das wäre
ſehr ſchade. Es iſt aber wohl zu hoffen, daß die Jugend ſich gegen
ihren Freund und Leiter Hemprich künftig dankbarer erweiſt, ihm
ein Zeichen ihres Wiſſensdurſtes gibt und ihn durch zahlreicheres Er
ſcheinen erfreut, zumal man von dem Abend, wie dem geſtrigen, einen

bleibenden Gewinn hat. T
Zwei Wildenbruch-Anekdoten.
Zum 80. Gburtestag des Dichters am 3. Februar.

Jn ſeinen Erinnerungen gibt Richard Voß einen intereſſanten
Rückblick auf ſeine Freundſchaft zu Ernſt von Wildenbruch und erzählt
darunter auch manche hübſche Anekdote. Einmal war Voß in der
Erſtaufführung eines Stückes des ihm gleichfalls nahe befreundeten
Paul Heyſe im Berliner Hoftheater, und wie es ſeine Gewohnheit
bei jeder Neuaufführung war, ſo folgte er auch diesmal dem Gang
der Handlung mit faſt aufgeregter Spannung Dabei beobachtete ihn

und am nächſten Tage ſandte er ihm die folgenden
Verſe:

Er hatt' einen Kameraden,
Einen beſſern findſt du nicht.
Er ſitzet im Theater
Und hat für ihn den Kater
Als wär's ein Stück von ihm!

Der eheſcheue Wildenbruch.
Wildenbruch ſtand ſchon auf der Höhe ſeines dichteriſchen

Schaffens und war noch immer unverheirgfet. Da lernte er Marie
von Weber kennen, eine Enkelin des „Freiſchütz“-Kompontiſien, für die
er ſich alsbald lebhaft intereſſierte und ſich ſchließlich auch ſehr in ſie
verliebte. Gleichwohl hielt er, obwohl er wußte, daß ſie ſeine Neigung
erwiderte, nicht um ihre Hand an, denn er glaubte, als Dichter frei
bleiben zu müſſen und fürchtete, an der Frau, die er liebte gewiſſer
maßen ein Unrecht zu tun, wenn er ſie an ſich feſſelte. Da nun aber
alle ſeine Freunde wußten, wie er Frl. von Weber liebte und er noch
immer keine Anſtalten machte, um ſie zu werben, begab ſich einmal
Richard Voß zu ihm und redete ihm freundſchaftlich zu, doch nun
endlich ſein Vorurteil gegen die Ehe hinter ſich zu werfen Seine
Worte machten denn auch wirklich einen tiefen Eindruck auf den Ehe
ſcheuen. Schon am nächſten Tage kam er ganz verſtört zu Voß, ihm
beim Eintreten zurufend: „Jch habe mich mit Marie von Weber
verlobt. Aber mit dem Dichten iſt es fortan vorbei!“

So ſchlimm war es nun aber doch nicht, denn die Zeit hat gezeigt,
daß der glückliche Gatte auch weiterhin der Dichter blieb, der er als

iſt.

Jungageſelle geweſen war und daß es mit dem Dichten keineswegs

„vorbei“ war. M. A. V. L.

Kämpfen fernbleiben, um ſich ganz ihrer Aufgabe, dem Schutze der
nativnalen Diſziplin, zu widmen. Zwiſchen Heer und Miltiz, die ſich

gegenſeitig ergänzen. müſſen kameradſchaftliche Beziehungen beſtehen.
Am ſpäteren Vormittag hat der Kriegsminiſter und am Nachmittag
der König die Milizgeneräle empfangen

Trendelenburgs Rückkehr nach Paris.
Paris, 3. Febr. (TU.) Der Leiter der deutſchen Delegation

für die Wirtſchaftsverhandlungen, Staatsſekretär von Trendelenburg,
iſt Dienstag morgen in Paris eingetrofſſen.

Deultſchland.
Die Poſtkredite,

Berlin, 3. Febr. (Priv.-Tel.) Einer Korreſpondenzmeldung zu
folge leitete der Staatsanwalt irgendwelche Schritte gegen die Leiter
der Allgemeinen Garantiebank AlG., bei der die Poſt und Staats
kankkredite verſichert worden ſind, nicht ein. Es ſei allerdings Tat
ſache, daß die Verſicherungsgeſellſchaften, bei denen die Bank die frage
lichen Millionen Kredite rückverſichert hat, im Hinblick auf den Ver
lauf der Barmataffäre alle Anſtrengungen machen, ſich ihren Ver
pflichtungen zu entziehen. Der Einwand, es ſei ihnen damals nicht
bekannt geweſen, daß die Garantiebank an den Barmatkonzern über
gegangen fei, iſt nicht ſtichhaltig, da die von der Garantiebank ge
zahlten Prämien bisher anſtandslos angenommen wurden.

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft über die Vorgänge in
Schneidemühl.

Berlin, 2. Febr. (TU.) Zu der in der Preſſe verbreiteten Nach
richt über einen Konflikt der Reichsbahn mit den Grenzpolizeibeamten
in Schneidemühl wird von der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft folgen
des mitgeteilt Dem Vorfall liegt eine prinzipielle Auseinander
ſetzung zwiſchen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und dem
preußiſchen Miniſterium des Jnnern über die Gewährung von Frei
fahrt für Beamte der Landsgrenzenpolizei zugrunde. Um Vorfälle,
wie ſie ſich letzthin in Schneidemühl abgeſpielt haben, auf jeden Fall
zu vermeiden, wird bis zur Klärung der Streitfrage von einer Paß
reviſion in Schneidemühl und Flatow durch die deutſche Grenzpolizei
abgeſehen werden. Eine Beläſtigung des reiſenden Publikums ſoll
auf jeden Fall vermieden werden. Zur Schilderung des Sachver
haltes ſei folgendes angegeben Die Landesgrenzpolizei erhielt bisher
für ihre Beamten zur Paßreviſion Dauerfreifahrt- Ausweiſe Da nach
8 13 des Reichsbahngeſetzes der Reichsbahngeſellſchaft Leiſtungen für
Reichsreſſorts und Landesreſſorts angemeſſen zu entgelten ſind, kön-
nen der Landespolizei Freifahrtausweiſe nicht mehr gewährt werden,
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft vertritt den Standpunkt, daß eine
Kontrolle der priviligierten Oſtpreußen-Züge ſich überhaupt erübrigt,
da es ſich bei dieſen Zügen um einen innerdeutſchen, durch den
Pariſer Skaatsvertrag vom 21. April 1921, beſonders bevorzugten
Verkehr handelt. Die Landesgrenzpolizei vertritt bezüglich dieſer
Züge einen gegenteiligen Standpunkt und hat die Züge in Flatow
und Schneidemühl angehalten und unter Einſetzung von Schutzpolizei
revidiert.

Jnternationale Bergarbeitertagung in Hannover.

Hannover 2. Febr. (WTB) Das internationale Bergarbeiter
komifee der Jnternationalen Bergarbeiterföderation trat heute um
1054 Uhr vormittags zuſammen. Die Sitzung war um 5 Uhr be
endet Vertreten ſind: Deutſchland durch Hufengrm, Limberts, Dr.
Berger Frau Schmidt, England durch Smith, Kock, Richardſon, Chaſh
don, Frankreich durch Qentin, Darth, Belgien durch de Hardin, Lome
brad, Tſchechoſlowakei durch Jarolin, Draxel, Oſterreich durch Zwan

r a e San er e v Nachdem zu Beginn der Sitzung der in der letzten Zeit in erahag verel len gedacht Wwar, e Emith England in e
Einem amerfkaniſchen Antrag folgend, ſoll nach der Futſche den e

amerikaniſchen Bergarbeiterverbandes die Einrichtung des Sekre
tariats vorgenommen werden. Der Name des neuen Verxbandsſekre
kaäriaks iſt noch nicht bekanntgegeben worden. a

„Am Montag findet eine Ausſprache über den Dawesplan und
deſſen Auswirkungen ſtatt Desgl. ſoll Beſchluß gefaßt werden über
die Entſendüng einer Delegation nach Rußland. Die Preſſe war zu
der Sitzung nicht zugelaſſen worden.

Tagung des Deutſchen Bauernbundes.

Berlin, 3. Febr. (WTB.) Von der geſtern hier zuſammen
getretenen Verkretertagung des Deutſchen Bauernbundes wurde ein
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der Vorſtand und Aus
ſchuß ihre vollkoymmene Zuſtimmung zu den Bemühungen ausſprachen,
die Verabſchiedung eines Zolltarifes mit ausreichendem Schutzzoll, hex
beizuführen. Angeſichts der Haltung der Sozialdemokratie werden,
um während der langen Forfdauer der Handelsverträge etwa eintre
tenden runöſe Preiſe zu mildern, die notwendige geſetzliche Regelung
im Reiche nur durch eine Mehrheit ihre Erledigung finden, die weder
direkt noch indirekt auf die Stimmen der Sozialdemokratie angewieſen

h h
Zwei Schadvw-Anekdoten.

Zu Schadows 75. Geburtstag.
Gottfried Schadow der damalige Leiter der Berliner Kunſt

akädemie, machte ebenſo wie König Friedrich Wilhelm III. nicht gern
viel Worte. Ein Jugenderlebnis, von dem er gern ſprach und das
ihm ſo recht deutlich gezeigt hatte, mit wie wenig Worten ſich durch
n ber laſſe, ſchien eine Nachwirkung auf ſein ganzes Leben ausgeübt
zu haben.

Als Schadow im Jahre 1791 über Schweden nach Petersburg
reiſte fand er an der ruſſiſchen Grenzſtation Kymen einen ehemaligen
ruſſiſchen Korporal als Poſthalter vor. Schadow fror ſehr und hatte
Hunger und Durſt. Er konnte aber kein Wort ruſſiſch, und um ſich
ſ. güt wie möglich bei dem Korporal einzuführen, ſagte er nux: „Tott
ehen, Tſchernitſchow. Zarewna.“ Der Korporal antwortete „Belling,

rn deSo wurde in lakoniſcher Weiſe Freundſchaft geſchloſſen. Man
ſchüttelte ſich. die Hände, und der Ruſſe brachte Speiſe und Tee herbei
und trat dann Schadow ſein Bett ab, das das einzige in der ganzen
Gegend war
Der berühmte Berliner Bildhauer Johann Gottfried Schadotw war
in ſeiner äußeren Erſcheinung von großer Schlichtheit und entſchloß
ſich erſt nach längerem Schwanken zu Neuanſchaffungen und Ex
zänzungen ſeiner Gaxrderobe. Jm Kreiſe ſeiner Freunde war die

chönung, mit der Schadow ſeine Kleidungsſtücke behandelte, allgemein
bekannt. So wurde damals viel die abſonderliche Weiſe velacht, mit
der Schadow ſeinen neuen Hut vor dem Einregnen zu bewahren wußte
Der Künſtler gehörte im Anfang der dreißiger Jahre der

literariſchen Nittwochsgeſellſchaft“ an, die eine große Anzahl geiſtig
bedeutender Männer zuſammenführte. Einer der angeſehenſten Stamm
gäſte war der damalige Miniſter des Jnnern Friedrich Freiherr vonSchuckmänn, der als ein großer Zecher vor dem Herrn. galt und faſt
ſtets als letzter die Tafelrunde verließ
Während jedoch die anderen Teilnehmer vor allem der ſchlichte
Akademiedirekkor zu Fuß ihre Wohnung auſſuchten, ließ ſich der
Herr Miniſter ſtets im verdeckten Wagen abholen. Eines Abends,
als es fürchterlich goß und alle Mittwochsgäſte ſich ſchon entfernt
hatten, führ der Wagen des Miniſters etwas ſpäter vor als gewöhnlich.
Freiherr von Schuckmann, der wieder als letzter Gaſt das Lokal ver
ließ, ſuchte nach ſeinem alten Hute, den er bei ſeinen abendlichen
Fahrten zu tragen pflegte, fand aber nur eine vollſtändig neue Kopf
bedeckung, die er nicht kannte. Da er nicht ohne Hut nach Hauſe
fahren wollte, nahm er ſchließlich den fremden Hut und verließ die

Weinſtube. eSehr überraſcht war er, als am nächſten Morgen der Bediente
Schadows erſchien, dem Miniſter den vermißten alten Hut überbrachte
und dafür den am Abend mitgenommenen neuen Hut einforderte. Das
Rätfel fand bald ſeine Löſung. Der findige Akademiedirektor hatte
abſichtlich ſeinen neuen Hut, um ihn zu ſchonen, mit dem alten des
Miniſters vertauſcht. Während ſo deſſen alter Hut, dem kein Regen
die nicht mehr vorhandene Schönheit rauben konnte, auf dem Kopfe
Schadows gehörig durchweichte, gelangte des Künſtlers Sonntags ut
im Wagen des Miniſters trocken und unbeſchödigt nach Hauſe. K.
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Merſeburg und Llmgegend.
Neubelebung des Veriehbneennge vereins

Jm Ratszimmer des „Ratskellers“ fand am Montag abend die
Generalverſammlung des Verſchönerungsvereins ſtatt, die
über Leben oder Sterben des gemeinnühzigen Vereins entſcheiden ſollte.
Der Wichtigkeit der Tagesordnung entſprach der Beſuch nicht, dafür
waren die Erſchienenen aber einmütig der Anſicht, daß die Erhaltung
und Neubelebung des Vereins eine nicht nur wünſchenswerte, ſondern
für die ſchönere Ausgeſtaltung unſerer engeren Heimat notwendige
Aufgabe iſt.

r

Oberbürgermeiſter Hertzog eröffnete als ſtellv. Vorſitzender die
Verſammlung. Er führte u. a. gus: Früher, als Merſeburg noch nicht
kreisfreie Stadt war, hat der Verein eine andere de et
Vorſitzender war der jeweilige Regierungspräſident, der überhaupt
eine Art Vor Magiſtrat für unſere Stadt bedeutete, auch der Land
rat war regelmäßig Vorſtandsmitglied. Satzungsgemäß muß der Ver
ein aufgelöſt werden, wenn er nicht mehr als 7 Mitglieder hat. Das
Vermögen es iſt durch die Jnflation faſt völlig entwertet fällt
dann der Stadt zu. Der Verein hat in den 85 Jahren ſeines Be
ſtehens außerordentlich viel geleiſtet. Außer den in der Jubiläums-
ausgabe des „Merſeburger Körreſpondent“ aufgeführten Anlagen
(die der Verein 1910 unterhielt und größtenteils ſelbſt angelegt hat)
iſt er auch Schöpfer der Brücke über die Eiſenbahn zwiſchen Stad:
park und Halliſcher Straße und der Brücke über den Gotthardtsterch
an der Eiſenbahn. Es wäre bedauerlich, wenn ein derartig alter
und erfolgreicher Verein ſang- und klanglos verſchwinden ſollte, und
zwar zu dieſer Zeit, wo wir wieder andere Verhältniſſe haben. Natür
lich würde es bei ſolchem Verein nicht möglich und auch nicht nötig
ſein, ihn in die ſtraffen Formen einzuſpannen, die bei anderen Ver
einen nötig ſind. Wie früher, würde man durch eine in Umlauf ge
ſetzte Liſte Mitglieder werben. Es fragt ſich nun, vb wir den Verein
guf dieſer Grundlage neu beleben oder, weil die Stadt einen eigenen
Parkhaushalt hat, der im Entwurf des nächſten Haushalts-
Plan 12 000 Mk. Zuſchuß verlangt ob durchführbar, iſt noch frag
lich ob daneben der Verſchönerungsverein beſtehen bleiben ſoll.
Es wäre zwecrkmäßig, ihn wieder in Gang zu ſetzen, da mit einigen
hundert Mark das Eine und das Andere geleiſtet werden kann, was
dem ſtädtiſchen Haushaltsplan nicht möglich iſt. Es empfiehlt ſich, die
Leitung des Vereins in eine Hand außerhalb der Stadtverwaltung
zu legen.

Stiftsprokuratovr Klingelſtein gab einen kurzen überblick
über das Vereinsvermögen, das nur bei höherer Aufwertung eventl.
zu Bedeutung gelangen könnte.

Jn der Ausſprache betonte Stadtbaurat Zollinger die außer
ordentliche Wichtigkeit des Weiterbeſtehens des Vereins. Für die
Parkverwaltung iſt die Unterſtützung der Offentlichkeit, beſonders aber
durch einen Verſchönerungsverein von großem Werte. Mittelſchul
lehrer Wilck hat die ſegensreiche Tätigkeit des Vereins in den letzten
50 Jahren beobachtet. Er dankte allen denen, die an der Spitze des
Vereins geſtanden oder für ihn treue Arbeit geleiſtet haben. Die
Bürgerſchaft Merſeburgs habe allzeit großes Jntereſſe für den Ver
ein gezeigt, wie das die vielen großen und kleinen Beiträge in früheren
Jahren bewieſen haben. Auch jetzt würden nur wenige Einwohner
Zem Verein die Unterſtützung verſagen. Buchdruckereibeſitzer Franz
Rößzner ſprach ſich gleichfalls für Neubelebung des Vereins aus.
Auf Antrag des Bürgermeiſters Dr. Moſebach wird einſtimmig

beſchloſſen, den Verein nicht aufzulöſen.
Einige Satzungsänderungen hatten ſich nötig gemacht, ſo

wird der Vorſtand künftig aus 7 Mitgliedern beſtehen. Die Wahl
ergab: Regierungsdirektor Dr. Wilke Vorſitzender, Oberbürger-
meiſter Hertzog ſtellv. Vorſitzender, Rechnungsrat Hoffmann
Schriftführer, Stiftsprokurator Klingelſtein Kaſſenwart, Buch
druckereibeſitzer Rößner, Oberbaurat Fritſch und Stadtbaurat
Zvllin ger Beiſitzer.Der Mihdeſtjahresbeiträg beträgt 3 Mk. für Mitglieder Freunde
ves Vereins können beliebige Beiträge zahlen

SDberbürgermeiſter Hertzog dankte den Anweſenden für ihr
Intereſſe und ſchloß die Sißung mit dem Wunſche, daß der Ver
ſchönerungsverein mit friſcher Kraft ſchaffen möge zum Segen unſerer
guten Vaterſtadt.

c

Wenn wir durch unſere Anlagen gehen und hier und da wünſchen,
daß ſie aufs neue inſtandgeſetzt werden, wenn wir den großen
Sumpfamhinteren Gotthardtsteich ſüdlich vom Preußen
ring einmal durch ſchattige ausgedehnte Anlagen erſetzt
wiſſen möchten, dann müſſen wir aber auch die Verpflichtung fühlen,
nach beſten Kräften mitzuhelfen. Wenn in den nächſten Tagen
die Mitgliederliſten des Verſchönerungsvereins herumgehen, dann heißt
es für alle, die die Heimat und die Natur lieben, ihr Scherflein bei
zutragen. Viel wenige machen ein viel.

Die Saale iſt infolge der regneriſchen Witterung der letzten
Wochen ins Steigen geraten. Es ſcheint ſich auch hier wieder zu
bewahrheiten, was der Volksmund ſagt, daß nämlich, wenn der
Monatserſte ein Sonntag iſt, mit Hochwaſſer zu rechnen iſt. Die
tiefergelegenen Ufer ſind bereits überflutet und wenn das Steizen
anhält, ſo wird das Überſchwemmungsgebiet in der Aue bald einem
großen See gleichen.

Die neuen Kreistagswahlen Anfang April Wie der Preußi
ſche Landkreistag den Kreisverwaltungen mitgeteilt hat, iſt mit denNeuwahlen der Kreistagsabgeordneten, die auf Grund des vom Kabi

nett bechloſſenen neuen Geſetzes, betreffend die Kreistagswahlen, vor
genommen werden müſſen, Anfang April zu rechnen und mit dem
erſten Zuſammentreten der neuen Kreistage Ende April. Der Preußi
ſche Landkreistag empfiehlt den Kreiſen, die Frühjahrs- (Etats) Kreis
tage bis nach den Neuwahlen hinauszuſchieben. Der erſte neue Kreis
tag hat auch die Neuwahlen der Kreisausſchüſſe zu vollziehen. Bis
zum Jnkrafttreten des neuen Geſetzes bleiben die Mandate der jetzigen
Kreistagsabgeordneten beſtehen.

Erſatzreiſeprüfung für Landwirte. Entſprechend den im Vor
re erlaſſenen Beſtimmungen über eine Eriatzreifeprüfung für Kauf
eute wird jeht durch eine geneinſame Verordnung des preußiſchen

Kultus und Landwirtſchaftsminiſters eine Erſatzreifeprüfung für
Landwirte eingeführt. Damit wird jungen Leuten aus landwirt
n Berufen die Möglichkeit gegeben, ouf dem Wege über die
Fachbildung die Reifeprüfung nachzumachen und der Anſchluß des
mittleren landwirtſchaftlichen Fachſchu.weſens an das Hochſchulweſen
erleichtert. Dementſprechend können zur Prüfung zugelaſſen werden
Perſonen beiderlei Geſchlechts die mindeſtens die Oberſekundareife
einer neunſtufigen höheren Lehr- Anſtalt oder eine als gleichweriig
anerkannte Vorbildung beſitzen, mindeſtens vier Jahre in der Land
wirtſchaft praktiſch tätig geweſen ſind, und entweder die Prüfung als
praktiſcher Landwirt mit mindeſtens gutem Erfolge abgelegt oder
eine tnerkannte landwirtſchaftliche Fachſchule abſolviert haben. Die
Abgangszeugniſſe der Fachſchulen und etwa vorgelegte Arbeiten von
Abſolventen dieſer Anſtalten müſſen eine außergewöhnliche Befähigung
auf beruflichem Gebiete dartun.

Ehrung verdienter Turner im Allgemeinen Turnverein. Zu
einer kleinen ſchlichten Ah hatte am Sonntag abend der Allgemeine
Turnverein ſeine Mitglieder nach dem Neuen Schützenhaus geladen
Nach einigen Begrüßungsworten des Vorſitzenden Hugo Mehler,

ab ein Mitglied einen UÜberblick über die Entwicklung des
Vereins in den letzten Jahren, ſchilderte wie ein kleines Häuflein
Mitglieder unter Einſetzung ihrer ganzen Perſönlichkeit für das Be
ſtehen ihres Vereins eingetreten ſind, hob die Schaffung eines
Turnplatzes aus eigener Kraft hervor und gedachte in ehrenden
Worten der gefallenen Mitglieder ſowie des e e Ehren
vorſitzenden Vater Benneke. Ein kleines Feſtſpiel leitete zu der
eigentlichen Feier des Abends, der Ehrung einiger alter Turnbrüder,über. Es waren dies die Turnbrüder Ernſt Schliebe, Richard

Ochſe, r Zacharias, Paul Neuthor, Karl Bret-ſchneider, Paul Pelsz und Auguſt Götze In kernigen Worten
dankte der Vorſitzende den Vereinsveteranen für ihre treue Arbeit für
den Verein und überreichte ihnen ein kleines Andenken als An
erkennung; dem Turnbruder Ernſt Schliebe wurde die Urkunde
als Ehrenvorſitzenden überreicht. Der Ehrenvorſitzende dankte mit
bewegten Worten für dieſe Ehrungen und gelobte auch fernerhin Treue

zum Verein und zur deutſchen Turnſache Anſchließend ehrte die

e ihren Oberturnwart Richard Ochſe. 20 Jahre bekleidet dieſer in vorbildlicher Weiſe das ſchwere Amt eines Turn
wartes und kann zu gleicher Zeit auf eine 25 jährige Tätigkeit als
Vorturner zurückblicken. Gemeinſame Geſänge, Vorträge ernſten und
heiteren Jnhalts gaben den Abend einen würdigen Abſchluß.

Straßenunfälle. Am Montagnachmittag um 8 Uhr
ereignete ſich in der Kleinen Ritterſtraße ein tragiſcher Unfall. Aus
einer anfahrenden Hochzeitskutſche fiel ein etwa 10 jähriger Junge
heraus und das Hinterrad ging über ihn hinweg. Er würde ſofort in
das Hochzeitshaus geſchafft und ärztliche Hilſe in Anſpruch genommen.
Wie wir erſahren, ſind die Verletzungen leichterer Natur. Am
Dienstag vormittag um 9 Uhr wollte eine 20 jährige Stenvtypiſtin den
Fahrdamm am Rathaus vor einem Perſonenkraftwagen überſchreiten,
ſie glitt dabei aus, und die Räder des Autos r über den linken
Oberſchenkel. Der Kraftwagen hielt ſofort und brachte das Mädchen in
das Städtiſche Krankenhaus. Den Führer des Kraſtwagens trifft
keine Schuld.

Eiſenbahn Unfälle. Am Montag nachmittag gegen 2 Uhr
entgleiſten auf dem Bahnhof Le un a beim Umſetzen des leeren
Perſonenzugs 840 Halle Leung durch vorzeitige Weichenſtellung drei
Perſonenwagen. Die beiden Hauptgleiſe waren dadurch bis
gegen 4 Uhr geſperrt Der D-Zug Nr. 41 nach Berlin wurde
über Corbetha- Leipzig nach Bitterfeld umgeleitet, wohin die Reiſen
den von Halle mit Sonderzug befördert wurden. Der Perſonen und
Arbeiterverkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Der Materialſchaden iſt gering. Hart
wurden die Schichtarbeiter des LeunaWerkes betroffen, die erſt gegen
5 Uhr abends nach Wiederaufgleiſung der Wagen die Heimfahrt an
treten konnten. Auf der Überführungsbahn des Leuna Werkes nach

Bahnhof Corbetha entgleiſten ebenfalls am Montag nachmittag einige
Güterwagen, wodurch der Überführungsverkehr bis in die Abend-
ſtunden geſperrt war. Perſonen wurden auch hier nicht verletzt.

Vom Halliſchen Stadttheater. Nach einer Blättermeldung be
abſichtigen Fritz Günzel und Luiſe Seſſing mit Ablauf der
Spielzeit aus dem Verbande des Stadttheaters n
Alfred Durra wird dagegen aus Erfurt zurückkehren. Wolf

ang Hermann, der mehrere Jahre bis 1924 als jugendlicherHer am Stadttheater wirkte, wurde von Eugen Teuſcher nach Halber

ſtadt in gleicher Eigenſchaft verpflichtet.

Beteiligung der Stadt an der Kraweſag.
Eine Vorlage für die Stadtverordneten

Jn der Begründung ſagt der Magiſtrat:
Die Stadt hatte ſ. Zt. mit dem Reich, der Provinzialverwaltung

und den anderen Stadt und Landkreiſen zuſammen, wie in anderen
Provinzen, eine Kraftverkehrsgeſellſchaft m. b. H. begründet, um dieLeſttsſtwegen der Heeresderwalkungen zu übernehmen, und auf ge

meinnütziger Grundlage für Bedürfniſſe der Behörden, von Handel
und Jnduſtrie durch Vermieten der Wagen von den verſchiedenen Ver
waltungsſtellen aus nutzbar zu machen. Der Mangel an dem nötigen
Betriebskapital und die Ungunſt der Verhältniſſe a auch
die Jnflationszeit und die Unmöglichkeit wegen des Kampfes auf dem
Betriebsſtoffmarkt ne Einkäufe an Betriebsſtoff zu machen, haben
die Kraftverkehrsgeſellſchaft Sachſen, ebenſo wie die Kraftverkehrs
geſellſchaft der anderen Provinzen dazu gebracht, ſich mit einer Be
triebs geſellſchaft zu einen neuen Unternehmen zuſammenzuſchließen,
um neben dem eigentlichen Fahrverkehr auch den Handel mit Betriebs
ſtoffen und den Betrieb von Reparaturwerkſtätten aufzumachen und ſo
die bei einem gemeinnützigen Unternehmen zuläfſige Gewinngrenze zu
erreichen. An verſchiedenen Stellen der Provinz B. Magde
burg Halle, Erfurt, Mühlhaufen und Nordhauſenn etriebsſtellen auf meiſt eigenen Grundſtücken errichtet und das

nternehmen hat für die Zukunft günſtigere Ausſichten, zumal auchein Zuſammenarbeiten mit der Reichsbahn zu erwarten iſt

Um dem Unternehmen für ſeine neue Grundlage aber auch das
e Betriebskapital zu gewähren, iſt eine Kapitalerhöhung not
wendig, und zwar in Höhe von 50 Prozent des Geſchäftskapitals ent
ſprechend der Goldbilanz. Die Beteiligung der Stadt Merſeburg andem Unternehmen beträgt 1760 Goldmark. Die beantragte Erhohung

würde alſo 880 A Gold bedeuten.
Wenn auch die Kraftverkehrs geſellſchaft in der
Stadt e ſelbſt verhältnismäßig wenigaufgetreten iſt, ſo kann man doch nicht verkennen daß das Unter
nehmen im ganzen einem Bedürfnis entſpricht, denn Handel und
Wandel würden n eine erhebliche Lücke emnpfinden, wenn dieſe
allgemein zugängliche Möglichkeit zu erſchwinglichen Preiſen für den
Bedarfsfall Laſtkraftwagen zur Verfügung zu haben, aus dem Wirt
ſchaftsleben der Provinz ausſchiede.

Aus dieſen Gründen hat auf Vorſchlag der Geldwirtſchaftsdepu
tation der Magiſtrat beſchlöoſſen, der Kraweſa die benötigten Mittel zurVerfügung zu ſtellen zumal es ſich um eine verhältnismäßig geringe

Summe handelt und die Stadt ſich nicht den Vorwurf machen laſſen
ſoll, einen auf gemeinnütziger Grundlage betriebenen Unternehmen im
Augenblick ſeiner Neueinſtellung die notwendigen Mittel zum Auf
blühen verſagt zu haben. Die notwendigen Mitkel ſind in Teil VII
Anſatz I der Allgemeinen Verwaltung Verfügung von Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung, noch vorhanden, wo ſ. Zt. noch
rund 6900 A verfügbar ſind.

Die Stadtverordneten werden die Zweckmäßigkeit der erhöhten
Beteiligung an der Kraweſa genau überprüfen müſſen. Da hier in
Merſeburg Kraftwagen der Geſellſchaft nicht ſtationiert ſind, iſt ihre
Benutzung für Handel und Gewerbe Merſeburgs nur ſelten gegeben.

Der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege
hatte für Montag abend zu einem öffentlichen Vortrag nach
dem „Caſino“ eingeladen, in dem Bundesvorſißender P. Schirr
meiſter Berlin das gerade jetzt zeitgemäße Thema WinterKrankheiten“ in aänperſt belehrenber Weiſe behandelte. Jm erſten

Teil ſeines Vortrages verbreitete ſich der Referent über Weſen
bezw. Urſachen der Winterkrankheiten“. Unter letzteren
werden im allgemeinen Erkältungen verſtanden, die eine Entzündung
ſämtlicher Schleimhäute des menſchlichen Körpers hervorrufen und
dann je nach ihrem Verlauf als Schnupfen, Grippe, Rheuma, Gicht
uſw. bezeichnet werden. Naſſe und feuchte Winter, wie wir ihn dieſes
u haben, ſind die e e und begünſtigen in hervorragender

eiſe die Entſtehung der Winterkrankheiten. An teckungsgefahr kommt
nur da in Frage, wo eine beſtimmte Empfänglichkeit dafür vorhanden
iſt. Stubenarbeiter werden am häufigſten von den Krankheiten er
griffen. Der Grund hierfür liegt in dem unvollkommeneren en n
des Stoffwechſels, in genügender Entlüftung der Haut (ſchwitzen un
gtmen) gegenüber den Freiluftmenſchen. Dickes und unreines Blut
macht den menſchlichen Körper widerſtandsloſer gegen Krankheiten
Jm zweiten Teil ſeines Vortrages ſprach der Redner über Heilung
und Verhütung der Winterkrankheiten“ Zu empfehlenS Bettruhe, Bettwärme, Bäder (anſteigend in der Tempergkturſ,
Trockenpackungen, Darmentleerungen, Anregüng der Nieren (Prießnitz
Umſchläge), friſche und reine Luft (das Zimmer richtig temperieren undlüften), Die und dergl. Bei richtiger Anwendung vorſtehender Mittel
werden die Kranken in den meiſten Fällen innerhalb 2 Tagen geſunden.
Täglicher ausgiebiger Aufenthalt im Freien ſowie Muskelpflege und
körperliche Durcharbeitung, genügende Hautanregung, Abhärten durch
Warm- und Kaltwaſſerabreibungen uſw. ſind ausgezeichnete Vor
beugungs- bezw. Verhütungsmittel. Dem Vorträgenden wurde für
ſeine Ausführungen lebhafter Beifall gezollt.

Jahresverſammlung des Reichsbanners
Schwarz-Rot-Gold.

Am Montag abend fand im Tivoli die Jahresverſammlung der
Orisgruppe Merſeburg des Reichsbanners Schlwarz-RotGold ſatt.
die ſehr gut beſucht war. Kamerad Krüger eröffnete die Ver
ſammlung, indem er hervorhöb, welche große Entwicklung das Reichsbanner, des erſt vor Jahresfriſt ins Leben gerufen wurde, hinter
ſich hat. Die Mitgliederzahl hat heute bereits die dritte Million
überſchritten Und dennoch gilt es auch, im kommenden Jahre
ernſte Aufbau- und Werbeatbeit zu verrichten. Damit ging man zur
Tagesordnung über. Zunachſt wandte ſich das Jntereſſe dem Revbu
blikaniſchen Tage am 22. Februar in Magdeburg zu Es konnte mit
geteilt werden, daß bis jetzt bereits über 100 000 Meldungen vorliegen,

daß aber noch immer weitere Meldungen eingehen Die MerſeburgerOrtsgruppe Ia Gelegenheit, mit einem Extrazug, der von Halle aus

fährt und vielleicht ſogar noch bis Naumburg verlängert werden kann,
nach Magdeburg zu fahren. Der Fahrpreis beträgt Mark hin und
zurück. Kamerad Krüger erinnert gleichzeitig an die republikaniſche
Feier in n am gleichen Sonntage und bittet die Mitglieder
die nicht nach Magdeburg fahren können, wenigſtens an dieſer Feier
teilzunehmen. Auch über die Zuſtellung der Reichsbannerzeitung
wurde geſprochen Da man bei der jetzigen Sammelbeſtellung die Er
n gemacht hat, daß die Zeitung immer etwas verſpätet eintrifft,
o wird angeregt, den Voſtbezug einzrſühren, wenn dieſes Ubel nicht

bald beſeitigt wird.
Hierauf ergriff Kamerch Tünſchel das Wort zu dem Ge

ſchäftsbericht. ie Ortsgruppe Merſeburg wurde am 29. Mai 1924
gegründet mit einem Beſtande von 29 Mitgliedern Seitdem iſt ein
ſtändiger Mitgliederzuwachs zu verzeichnen geweſen und heute ver
fügt der Verein über 826 Mitglieder Die Ortsgruppe hat in
den verfloſſenen 8 Monaten zahlreiche Veranſtaltungen beſucht Faſt
bei jeder Bannerweihe im engeren und weiteren Bezirke iſt ſie in
ſtattlicher Anzahl zugegen geweſen. Auch für das kommende Jahr
gelte es, wieder auf dem Poſten zu ſein So bietet ſich ſchön am
22. Februar in Magdeburg die Gelegenheit, auch nach außen hin zu
zeigen, wie ſtark die Bewegung in Merfeburg iſt. Es liegen bis
jetzt bereits eine große Anzahl von Meldungen vor, doch iſt zu wün
ſchen, daß noch weitere für die Teilnahme bereit erklären. Jm
verfloſſenen Geſchäftsſahre wurden 6 Mitgliederverſammlungen abgeun Dem Geſhatefuhrer und dem Geſamtvorſtande wird ein
timmig Entlaſtung erteilt.

Es folgte nun die Neuwahl des Vorſtandes. Jn den engeren
Vorſtand wurden gemäß den gemachten Vorſchlägen gewählt 1. Vor
ſihender Reichstagsabgeordneter Krüger, 2., Vorſitender Landtags
abgeordneter Meincke Kaſſierer und Geſchäftsführer Kamerab
Tünſchel, 1. Schriftführer Kamerad Hönger, 2. Schriftführer
Kamerad Richtm,eye r. Als Reviſoren wurden gewählt die Kame
raden Weber und Pommer. Desgleichen wurde der erweiterte
Vorſtand nach den Vorſchlägen einſtimmig gewählt

Eine Anregung aus der Reihe der Mitglieder, die Beiträge etwas
aufzubeſſern, wurde an den Vorſtand verwieſen der die Angelegenhert
weiter prüfen will. Der Vorſitzende machte noch auf die allwöchentlth
ſtattfindenden Verſammlungen der Jungſturmabteilung im Feldſchlöß-
chen aufmerkſam, bei denen regelmäßig belehrende Vorträge gehalten
merden und bittet um rege Beteiligung. Weiter wurde der Orts
gruppe von der n rn und der Demokratiſchen Partei
der Dank übermittelt für den Schutz der öffentlichen e e
anläßlich der Reichstagswahl. Nur dadurch wäre es möglich geweſendie reren ſo reibungslos durchzuführen Hierbei weiſt
Kamerad Krüger darauf hin, daß auch im kommenden Jahre ver
ſchiedene Wahlen vor der Tür ſtehen (Provinziallandtagswahl, Reichs
präſidentenwahl u. a. und da es gelte, den Verſammlungsſchaut
weiter auszubauen. Mit dem Reichsbannerliede und einem Hoch auf
die Deutſche Republik fand die Verſammlung ihr Ende. N.

Tageskalender.
Dienstag, 8. Februar.

CaſinoSagl: Konzert des Wittekind Orcheſters Halle. Lichtmeß
Heimatsfeſt in Spergan Ratskeller: Bockbierfeſt. Lichtſpiel
Palaſt Sonne Auf Befehl der Pompadour.
Venezianiſche Liebesrache; Sechs Uhr morgens.
Theater Vineta. Heimatſcholle Leuna: Verſammlung.

Mittwoch, 4. Februar.
Verſammlung des GDA. in dex „Goldenen Kugel Evangeliſa-

onsvortrag der Chriſtlichen Gemeinſchaft i. d. L. in der Herberge
zur eimat. Union Theater: Dechant- Operette (Karnevals

auſch).

Union-Theater:
Modernes

Wetterwarte.
V. W. am L 2. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas

kälter, windig, Niederſchläge in Schauern. s (Donnerstag):
Zunächſt heiter und früh etwas kälter, tagsüber milder. Trocken.

S Kl.-Göhren, 3. Jebr. Jn der am 29 Januar abgehaltenen
Gemeinderatsſißung wurde beſchloſſen, die Straße vor
Spritzenhaus an nach Gr. Göhren zu pflaſtern. Die Aushebungs
arbeiten und das Anfahren von Sand und Kies übernimmt die Ge
meinde ſelbſt, während die Pflaſterungs arbeiten vergeben werden. Es
iſt dankenswert, daß dieſe Arbeiten gemacht werden da gerade an
dieſer Stelle die Straße bei ſchlechten Wetter für Fußgänger ſowie
für Fuhrwerk faſt unpaſſierbar iſt. e

Kreis Querfurt.
z Laucha a. U., 3. Febr. Am Sonnabend abend ſuchte die Ehe

frau des Schuhmachermeiſters E. in den Fluten der Unſtrut den Tod.
Nervöſe Leiden dürften die junge Frau zu dieſer Tat veranlaßt
haben. Wie wir weiter erfahren, wurde ihre Leiche bereits am Mon
tag an dem Rechen der Holzſchleiferei in Freyburg aus dem Waſſer
gezogen.

Weiße Wand.
„Deutſche Märchen in Wort und Bild“ bringt unſern Kleinen am

Mittwoch im Anion- Theater die Leipziger Schauſpielerin Alice
Dreßler. Es ſind liebe alte Bekannte, wie: Hänſel und Gretel
„Frau Holle“, „Schlaraffenland“ u a. m. Gelegentlich der Veran
ſtaltung in Weimar ſchreibt eine dortige Zeitung u. a. Jch hätte nur
heuer daß einmal recht viele Eltern dieſe Märchenſtunde miterlebt

ätten. Jnnige Freude hätten ſie empfunden, ihre Jungen und Mädel
n ſehen, glücklich, mit weitoffenen Augen. ganß im Banne lieblichſter
Maärchenpveſte. Dieſe Stunde war ein köſtliches Erlebnis Das älles
verdanken wir den wirklich wundervollen Bildern und vor allem auch
der feinſinnigen, gemütvollen Erzählerin Alice Dreßler- Leipzig. Wer
ſeinen Kindern eine Freude bereiten will, ermögliche ihnen den Be
ſuch dieſer Veranſtaltung.

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſeburg e. V.

Mittwoch, 4 Februar: Literariſcher Abend im Herzog Chriſtian
Montag 16. Februar 1. Aufführung. Einſame Menſchen Schauſpiel

in 5 Akten von Gerhart Hauptmann (Gruppen IX, VII, VIII.)
Stadttheater Halle.

Dienstag, 7 Uhr: Orpheus in der Unterwelt, Burleskeoper in
4 Bildern von Jaques Offenbach.

Mittwoch, 758 Uhr Zar und Zimmermann, komiſche Oper in 8 Auf
zügen von Albert Lortzing.

Donnerstag 72 Uhr. Schwanenweiß, Oper in 8 Aufzügen von
Julius Weismann.

Freitag, 72* Uhr Zar und Zimmermann.
Sonnabend, 726 Uhr: Tanzgaſtſpiel: Hannelore Ziegler.
Sonntag, 1122 Uhr IV. muſikaliſche Morgenfeier- Heinrich Marſchner.

3 Uhr: Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in 7 Bildern
von Baſſewih. Muſik von Schmalſtich 7 Uhr: Hans Heiling,
romantiſche Oper in 1 Vorſpiel und 3 Akten von H. Marſchner.

Montag 7 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen ven
Henrik Jbfen.

Leipzig. Neues Theater.
Dienskag, Uhr: Der Prvovhet.
Mittwoch 7 Uhr: Der Evangelimant
Donnerstag, 7 Uhr: Zar und Zimmermann
Freitag, 7 Uhr Fra Diavolo.
Sonnabend 7 Uhr: Die Zauberflöte.
Sonntag 8 Uhr: Zar und Zimmermann. 8 Uhr Der Barbier don

Bagdad.

l Leipzig. Altes Theater.
Dienstag Uhr John Gabriel Borkman.
Mittwoch, 328 Uhr Pinkepunk. 758 Uhr Die ote Tanke.
Donnerstag Uhr. John Gabriel Borkman.
Treitag 7 Uhr. John Gabriel BorkmanSonnabend 32 Uhr. Pinkepunkt. 72 Uhr. Die heilige Joban a.
Sonntag, 38 Uhr. Pinkepunk. 738 Uhr Die heilige Johanna
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Hrovinz und Nachbarländer.
Vermtßt.

f Halle. Vermißt wird ſeit 25. Januar das Dienſtmädchen
Gertrud Laulenſchläger, geboren 13. Februar 1907 in Ludwigshafen.
Sie war zuletzt in Merſeburg in Stellung, iſt angeblich nach Halle
gefahren und nicht zurückgekehrt. Mitteilungen nimmt diie Kriminal
polizei entgegen.

SchützenBundesſchießen in Halle.

Halle. Der Schützenbund der Provinz Sachſenund der Freiſtagten Anhalt und Braunſchweig, ein
Unterverband des Deutſchen Schützenbundes“, hält ſein diesjähriges
Bundesſchießen vom 14 bis 18. Juni in Halle ab, wo es
ſchon einmal im Jahre 1992 ſtattgefunden hat. Die Ausführung des
Feſtſchießens hat der Halleſche Schützenbund übernommen, er wird
dasſelbe auf ſeinem im vorigen Jahre neuerbauten Schieß-Stande
„Birkhahn“ abhalten. Es ſtehen zu dieſem Zwecke 40 mit den mo
dernſten Einrichtungen verſehene Scheiben- und Schützenſtände zur
Verfügung, ſo daß ſelbſt bei größerem Andrange eine glatte Abwick-
lung des Schießens gewährleiſtet iſt. Für den Gabentempel ſind
reiche und wertvolle Ehrenpreiſe in Ausſicht geſtellt, ſo daß dem
Schützen auch im dieſer Hinſicht viel Anziehendes geboten werden
wird. Der Halleſche Schützenbund wird es ſich angelegen ſein laſſen,
den auswärtigen Schützen und Feſtteilnehmern den Aufenthalt in
Halle während der Feſttage ſp angenehm wie möglich zu geſtalten, ſo
daß bei der günſtigen Verkehrslage von Halle, und was die auf
ſtrebende Stadt ſonſt den Beſuchern zu bieten vermag, eine rege Be

teiligung an dem Bundesſchießen erwartet werden darf.
Brand.

t Weißenfels. Sonntag abend brach in dem Anweſen Schützen
ſtraße 19 ein Brand im Skallgebäude aus, der erfreulicherweiſe noch
rechtzeitig bemerkt und von der Feuerwehr bald gelöſcht werden
konnte. Zwei Ziegen verbrannten jedoch. Über die Entſtehungs-

urſache des Brandes konnte Beſtimmkes noch nicht ermittelt werden.
Der Brand hätte gefährliche Folgen haben können da das Stall-
ebäude mit dem Wohnhaus in Verbindung ſteht und Rauch in das

eingedrungen war, wodurch einige Kinder, die bereits in den
tten lagen und deren Eltern abweſend waren, in Erſtickungsgefahr

gerieten. Die Kinder wurden jedoch rechtzeitig herausgeholt.
Kberfall auf ein Mädchen.

Weißenfels. Mittwoch abend wurde ein Dienſtmädchen auf
ver Promenade von einem Unbekannten überſallen in der Abſicht, es
u vergewaltigen. Das Mädchen wurde von einem Mann, der ſicher einem Baum verſteckt gehalten hatte, ergriffen und gegen einen

Baum gedrückt. Der Täter ſtopfte dem Mädchen ein Taſchentuch in
den Mund und verhinderte es ſo am Schreien. Durch des Mädchens
heftige Gegenwehr gab der Wüſtling jedoch ſeine Abſicht auf und er

riff die Flucht. Der Täter wird wie folgt beſchrieben: SchlankePerlen mit dunklem Anzug und dunklem Hut. Sachbedienliche An

gaben erbittet die Kriminal- Abteilung.

Bau von zwei großen Gebänden.
Apolda. Der Stadtrat hat in einer vertraulichen Sitzung be

ſchloſſen, zwei große Gebäude, die der Offentlichkeit dienen ſollen, zu
erbauen eine Stadtbank und ein Finanzamtsgebäude.
Das erſtere Haus ſoll, unter Niederlegung der jetzt dort ſtehenden
kleinen Häuſer, gegenüber dem Stadthaus erbaut werden. Jm Erd
r ſollen Geſchäftsläden eingebaut und vermietet werden. Die
dkäume für die Bank ſollen in das erſte Stockwerk gelegt werden, in

das zweite Stockwerk kommen Bürozimmer, die vermietet werden
ſollen, und in den Erker werden Wohnungen eingebaut. Da der Ver
kehr durch die Bürholdsgaſſe nach dem Markt ſehr rege iſt, ſoll bei
dem Bau der Stadtbank der Weg breiter gemacht werden. Das neue
Finanzamtsgebäude ſoll, nachdem das Landesfinanzamt andere in Be
kracht kommende Grundſtücke nicht genehmigt hat, auf dem ſtädtiſchen
Turnplatze in der Stobraer Straße errichtet werden. Der Turnplertz
muß verlegt werden. Das Grundſtück muß die Stadt unentgeltlich
zur Verfügung ſtellen, da ſonſt die Reichsverwaltung das Gebäude
in einer anderen Stadt errichtet haben würde. Es wird ſich an der
breiten Stobraer Straße ſehr ſchön ausnehmen, wenn es auch vom
Verkehrszentrum abſeits liegt. Durch die beiden Gebäude wird das
Stadtbild eine weſentliche Verſchönerung erſahren.

Selbſtmord im Gefängnis.
Weimar. Rittmeiſter a. D. von Bethe hat ſich Montag vor

mittag, während ſeine Tochter bei ihm zu Beſuch war, aus dem
dritten Stock des Gefängniſſes heruntergeſtürzt und iſt auf dem Hof
zerſchmettert liegen geblieben. Bethe hat bekanntlich die ſeinerzeit
aufſehenerregenden Münzdiebſtähle in Weimar begangen.

Höhere Polizeiſchule.
Jena. Amklicher Nachricht zufolge iſt zum Leiter der Höheren

Polizeiſchule in Jena der Polizeiſchuldirektor Dr. Prehn und zum
Lehrer an dieſer Schule der Polizeiſchullehrer Klemm ernannt worden.

Lebensmüde.

Ein Erfurter Gaſtwirt, der im 87. Lebensjahre ſtand
wurde am Sonntag vormittag gegen

Die Gründe zur Tat

Erfurt.
und aus Melchendorf ſtammt,
10 Uhr bei Melchendorf erhängt aufgefunden.
ſind unbekannt.

Warnung vor der Fremdenlegion.
Erfurt. Wie amtlich bekannt geworden iſt, ſind von den in die

ſpaniſche Fremdenlegion eingetretenen Reichsdeutſchen während der
Kämpfe in Marokko eine ganze Anzahl getötet und verwundet worden.
Unter dieſen befinden ſich auch 8 Erfürter. Ein Beweis dafür, wie
viele Deufſche aller Warnungen ungeachtet in abenteuerlichem Leicht
ſinn ihr Leben und ihre Geſundheit fremdländiſchen Jntereſſen zum
Opfer bringen. Möchten endlich dieſe Abenteuerluſtigen ſich dieſe Tat
ſache zur Warnung dienen laſſen.

An den erlittenen Brandwunden geſtorben.
Arnſtadt. Die 16 jährige Köchin Marie Preßler kam dem Herd

See zu nahe. Die Kleider fingen Feuer und ſie trug ſo ſchwere
Jerletzungen davon, daß ſie kurze Zeit darauf unter ſehr gräßlichen

Qualen im Krankenhauſe verſtarb.
Geſtändige Eltern- und Geſchwiſtermörder.

Lichtenfels. Der Mord in Mengersgereuth im Herbſt vorigen
Johres, bei dem der Maurer Maſſel, ſeine Ehefrau und ſeine beiden
jüngſten Kinder auf beſtigliſche Weiſe ermordet wurden, iſt jetzt völlig
aufgeklärt worden. Die in Bayreuth in Haft befindlichen beiden älte-
ſten Söhne haben jetzt eingeſtanden, den Mord begangen zu haben.
Sie haben ihre Eltern und Geſchwiſter im Schlafe mit einem Beil
erſchlagen.

Einbruchsdiebſtahl.

Weida. Ein dreiſter Diebſtahl wurde am Donnerstag bei dem
Hauptkaſſierer des Alteren Turnvereins re Der Dieb, durch
augenblickliche Abweſenheit der Hausfrau ſicher geworden, ging in die
Wohnſtube und nahm eine Kaſſette mit etwa 8300 Mk Vereinsgeldern
an ſich, ſchlug um ſie eine daliegende Decke und entfernte ſich ebenſo
ungeſehen, wie er gekommen war. Gegen Mittag wurde die aufge
brochene leere Kaſſette oberhalb der Quellenſtraße in einem Dornbuſch
gefunden.

Das Rauchen verboten.
fAltenburg. Hier wurde eine Polizeiverordnung über das öffent
liche Rauchen jugendlicher Perſonen erlaſſen. Jugendliche Perſonen
dürfen auf öffentlichen Straßen und Plätzen, in Gaſt und Schank
wirtſchaften, einſchließlich der Kaffeehäuſer und Konditoreien, in
Wartehallen, auf Bahnſteigen und an anderen öffentlichen Orfen nicht
rauchen. Jugendliche im Sinne dieſer Verordnung ſind Perſonen
männlichen Geſchlechts und unverheiratete Perſonen weiblichen Ge
ſchlechts, die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Rundſunk
Mittwoch, 4. Februar.

Leipzig. Welle 454.
Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenkänge 280 Meter.

12 Uhr mittags: Land wirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen,
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4,5056 Uhr nachm. Märchennachmittag für Kinder Marting Otto

Morgenſtern lieſt Märchen, und die Rundfunk Hauskapelle ſpielt
entſprechende Weiſen.

6. Uhr abends Land wirtſchaftliche Preisberichte.
6,15 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte. (Fortſetzung)
6,306,45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtuade.
777,30 Uhr abends: Vortrag: Oberlehrer Richard Sachſe, Vorſitzen

der des Bienenzüchtervereins für Leipzig und Umgegend: „Der Wert

(Wiederholung.

des reinen Bienenhonigs für den menſchlichen Organismus und dze
im Handel auftretenden Honigfälſchungen“.

7380--8 Uhr: Vortrag Poſtinſp. Stockhauſen-Grimma: „Die Ent
wicklung des Poſtweſens vom Altertum bis zur Neuzeit

8,15 Uhr abends Abendkonzert.
1. Grieg: Hochzeitszug auf Troldhangen.
2. Grieg: a) Verborgene Liebe, b) Mit einer Waſſerlilie, e) Lauf

der Welt.
3. Hans Hermann Das Hohe-Lied Salomonis in Minneliedern-

a) Wein Lieb iſt mir lieb, b) Wir wollen in die Gärten gehen,
c Viel Liebeslied, d) Wie die Lilie, e) Eia, mein Lieb, fſ Die
Alraunen geben ihren Duft, g) Du biſt aller Quellen Quelle
Delibes: Ballettſuite aus „Lakmé“.
Delibes: Glöckchen-Arie aus der Oper „Lakmé“.
Tſchaikowsky: Romanze op. 5.
Tſchaikowsky: Arie des Fürſten aus der Oper „Pique dame“.
Verdi: Dueft a. d. Oper „Rigoletto“.

90 J r

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.
10—11,80 Uhr abends Tanemaſ

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm.: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
1250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Induſtrie

12.15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
1.05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
315 Uhr nachm. Londwirtſchaftsbörſe.
330 Uhr nachm.: Die Funkprinzeſſin erzählt: Vebe alte und neue

Märchen für unſere jüngſten Hörer.
430—6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik Berliner Funkkapelle).
640 Uhr abends: „Hauptformen und Perſonen des Wechſels“; „Neue

Wege und Ziele“; „Zerfallsreihen und Zerfallstheorie“.
8,30 Uhr abends: Einführende Worte zum Sendeſpiel.
845 Uhr abends: Erſte Klaſſe, Schwank in 1 Akt von Ludwig Thome.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

Aus aller Welt.

Verbrechen.
Nach einier Blättermeldung ans Eſchwege wurde dort Sonn

tag früh die 20 fährige Frieda Haucfrein aus dem Nachbardorſe Neu
rode auf der Dorfſtraße mit durchſchnittener Keble aufgefunden. Sie
hatte vorher eine Tanzfeier mitgemacht. Der Täter iſt noch nicht
ermittelt.

Hochofenexploſon.
Auf der Dillinger Hütte ereignete ſich Sonntag

Fünf Arbeiter wurden ge
Dillingen.

morgen eine Hochofenexploſion.
tötet, mehrere verwundet.

Eine attentatsſüchtige Ruſſin.

Sonnabend iſt hier die etwa 40 Jahre alte Ruſſis
Dickſon-Ewgeniewna von der Polizei feſtgenommen worden und vor
läufig in die Jrren- Abteilung des Polizeipräſidiums überführt
worden. Der Anlaß zu der Feſtnahme iſt ein angeblicher Attenta s
verſuch auf Profeſſor Einſtein. Die Ruſſin iſt bekannt geworden
durch ihr ſeinerzeitiges Attentat auf den ruſſiſchen Botſchafter Kraſſin
in Paris. Sie wurde damals feſtgenommen und nach ſechsmonatiger
Haft über die deutſche Grenze abgeſchoben. Die Ewgeniewnag will
am Freitag nachmittag um 2 Uhr in Berlin angekommen ſein. St
iſt dann Sonnabend vormittag vor der Wohnung des Profeſſors Ein
ſteig erſchienen und. hat dort Einlaß begehrt. Da ſie einen wirren
Eindruck machte, ſo beruhigte man die ſehr aufgeregt ſprechende Frau
und fonnte ſie ſchließlich aus der Wohnung hinausbringen. Während
man die Polizei rief, war die Ruſſin verſchwunden, wurde aber ſpäter
von der Polizei feſtgenommen. Profeſſor Einſtein hatte bereits ſeit
einem halben Jahre wiederholt Trobbriefe von der An erhalten.
die ihn anſcheinend mit dem ruſſtſchen Polizeidirektor Aſeff ver
wechſelt hatte. Bei ihrem erſten Verhör gab ſie an, daß ſie den
Polizeidirektor Aſeff ſuche.

Berlin.
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und imaus
sieht steſs bei dir wie Sonntag
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Ah Her u Scherl
Der Anſtralter.

Roman von Hedwig Courths-Mahler.
(Nachdruck verboten.

Frau Ellen von Schönau hatte für das Gartenfeſt einige Dutzend
elektriſche Tiſchlampen mit großen roten Seidenſchirmen von Berlin
kommen laſſen. Die Seidenſchirme hatten ſehr originelle Formen, und
es war nun ein ſehr ſchönes Bild, wie die elektriſchen Lampen gleich
rotleuchtenden Rieſenblumen durch das dunkle Grün der Pflanzen-

ruppen ſchimmerten, die auf der Terraſſe vor dem Schönauer
errenhauſe aufgeſtellt waren.

Frau Ellen konnte mit der Wirkunauch. Die Lampen hatten zwar eine habſche Summe gekoſtet und

Geld dazu war nicht vorhanden geweſen. Aber wo man ſo vielHuldig lieb kam es auf einige hundert Mark mehr auch nicht an.

ie Hauptſache war für Frau Ellen, daß man ihr Feſt reizend fand
und ihr Talent, ſolche Feſte zu veranſtalten, bewunderte.

Natürlich glaubte man allgemein, daß Herr von Schönau über
die nötigen Mittel verfügte, um ſolche Feſte feiern zu können. Nur
ſehr wenige Menſchen ahnten, daß er ſeit Jahren über ſeine Verhält
niſſe lebte, und daß ihm ſozuſagen kein Stein ſeines Gutes mehr
gehörte. Ebenſo allgemein war die Anſicht verbreitet, daß ſeine Stief
kochter, Komteſſe Dagmar Riedberg, eine reiche Erbin war. Sie

von ihrem verſtorbenen Vater ein enormes Vermögen geerbt

zufrieden ſein, und war es

aben. Das hatte Herr von Schönau mehrmals ſelbſt beſtätigt. Viel-
eicht hatte er das aber nur getan, um ſeinen Kredit zu heben. Er
tellte gewiſſermaßen das Vermögen der Komteſſe als eine Art Bürg
chaft hinter ſich. Und wer in der Geſellſchaft ſo nachdenklich war,
ich auszurechnen, daß ein Gut wie Schönau unmöglich die Mittel
zu der prunkvollen Lebensführung des Herrn von Schönau und
ſeiner Familie einbringen konnte, der ſagte ſich höchſtens: „Da ſeine
Stieftochter ein ſo großes Vermögen beſitzt, wird ja auch ihre Mutter
eine gute Mitgift in die Ehe gebracht haben. An Geld kann es in
Schönau jedenfalls nicht mangeln“

Dieſen Anſchein erweckte auch heute wieder das luxuriöſe Garten
i mit den „vriginellen Nüancen“, die Frau Ellens ſpieleriſches
öpfchen erfand.

an hatte ein lukulliſches Mahl eingenommen, mit den feinſten
Delikateſſen. Nun ſtrömten die Eäſte hinaus in die ſehr laue Früh
ſommernacht. Es ſtand zwar noch Frühling im Kalender, aber der
Mai hatte ſchon ſehr heiße Tage gebracht, und man fühlte ſich bis
in die Nacht hinein behaglich im Freien

Es war ein reizendes Bild, das die erleuchtete Terraſſe bot.
Das ſatte Grün der Pflanzen, die rotleuchtenden Lampen, elegant
gekleidete Damen, die ſich in die hübſchen Korbmöbel ſchmiegten, da
zwiſchen die glänzenden Uniformen der in der nahen Stadt garni
ſonierenden Reiteroffiziere und die ſchwarzen Fracks der Herren ver
einigten ſich zu einer maleriſchen Wirkung.

Man war ſehr animiert, ſehr zufrieden und deshalb plauderte
man in angeregter Weiſe je nach Veranlagung boshaft, amüſant,
harmlos vergnügt oder geiſtig überlegen Frau Ellen, eine noch ſehr
jugendlich ausſehende, elegant gekleideke Dame im Beginn der Vierzig,
die man aber bei Lampenlicht für zehn Jahre jünger hielt, bekam
viel Komplimente über das reizende originelle Arrangement des
Feſtes. Sie quittierte mit einem charmanten Lächeln

Jhr Gatte Axel von Schönau, v ſehnige Sportfigur,
mit gelichtetem Haupthaar, ging durch die Reihen ſeiner Gäſte und
plauderte hier und da mit lebhafter Luſtigkeit. Das unruhige Flackern
ſeiner dunklen Augen und der zuweilen geiſtesabweſende Blick ver
rieten aber, daß dieſe Luſtigkeit nicht echt war. Das konnte jedoch
nur ein aufmerkſamer Beobachter erkennen, und ſolche gab es kaum
unter den Gäſten, die ja nur gekommen waren, um ſich zu amüſieren,

Axel von Schönau wußte, daß ihm das Meſſer an der Kehle ſtand.
Es war ihm in der letzien Zeit immer ſchwerer geworden, ſeine
Gläubiger durch phantgſievolle Verſprechungen zu veranlaſſen, ihm
eine weitere Gnadenfriſt zu gewähren Und nun war er zu Ende
mit ſeinem Latein.

All die fröhlichen Menſchen, die ſich einem heiteren Lebensgenuß
hingaben, und nach Herzensluſt plauderten, lachten und flirteten,
ahnten nicht, daß ſie heute abend in Schönau gleichſam auf einem
Vulkan tanzten.

Nur einer wußte es außer Axel von Schönau. Aber der gehörte
nicht zu den geladenen Gäſten, gehörte überhaupt nicht zu der Geſell
ſchaft. Es war Ralf Janſen, „der Auſtralier“, wie er in der Um

enannt wurde. Es war ein Menſch, mit dem die adligen
reiſe, die hier und in der ganzen Umgegend und in der nahen

Garniſon dominierten, noch keine Fühlung genommen hatten, trotz
dem er ſchon ſeit Jahresfriſt in der Gegend anſäſſig war. Er hatte
Schloß Berndorf mit den dazu gehörigen Ländereien und allem
lebenden und toten Inventar gekauft. Dieſer Beſitz hatte den Grafen
Berndorf ſeit Jahrhunderten gehört, und der letzte Vertreter des
gräflichen Geſchlechts hatte ihn nicht mehr halten können.

Ralf Janſen hatte den Verkehr mit ſeinen adligen Nachbarn auch
bisher keineswegs geſucht. Er lebte ſehr zurückgezogen in ſeinem
ſchönen, alten Schloſſe, das er, ſo weit es möglich war, hatte nunreſtaurieren laſſen. Es war allgemein bekannt, u er Berndorf, das
S verloddert geweſen war wieder emporgebracht hatte. Dort

errſchte jetzt vor allen Dingen die beſte Ordnung und Ralf Janſen
wurde gerühmt als ein tüchtiger, fleißiger und zuverläſſiger Menſch
von allen, die geſchäftlich mit ihm zu tun hatten

Aus irgendeinem Grunde mußte Ralf Janſen ein lebhaftes
Intereſſe für Schönau und ſeine Bewohner haben, ein mehr denn
nachbarliches Jntereſſe, denn er, der ſich ſonſt um niemand kümmerte,
erkundigte ſich bei ſeinen Geſchäftsfreunden nach allem, was mit
Schönau und ſeinen Bewohnern zuſammenhing, ſehr auffallend Und
da dieſe Leute, die auch auf allen Nachbargütern Geſchäfte hatten,
über alles orientiert waren und außerdem wußten, daß Ralf Janſen
mit niemand verkehrte und nicht ſchwatzen würde, unterrichteten ihn
von allem, was ſie ſelber wußten. Und ſo war er ſehr wohl über
die ſchwierigen Verhältniſſe des Herrn von Schönau unterrichtet.

Und obwohl nun e Janſen nicht zur geladenen Geſellſchaft
gehörte, war er doch in Schönau anweſend. Er ſtand jenſeits der
Terraſſenbrüſtung, die das Schönauer Herrenhaus und die davor
liegende Terraſſe begrenzte, in einem Gebüſch verborgen, durch das
hier herrſchende Dunkel geſchätzt und ſchaute mit brennenden Augen
auf die in rötlichem Licht erſtrahlende Terraſſe.

Seine Augen ſahen aber unter all den glänzenden Erſcheinungen
nur eine, die der Komteſſe DTagmar Riedberg der Stieftochter Axel
von Schöngus.

Frau Ellen von Schönaun war in erſter Ehe mit dem GrafenRiedberg vermählt geweſen, der fi i für einen ſehr reichen Mann gegolten

r

hätte. Wenig Menſchen wußten, daß es Frau Ellen fertig gebracht
hatte, in einer vierjährigen Ehe ſein Vermögen ziemlich auſfzubrauchen.
Als ihr erſter Gatte durch einen Unglücksfall im vierten Jahre ihrer
Ehe ſtarb, hatte er nur noch zweihunderttauſend Mark hinterlaſſen.
Nun Summe hatte Frau Ellen mit ihrer Tochter Dagmar teilen
müſſen.

Als ſie zwei Jahre ſpäter Axel von Schönau heiratete, der ihr
ſchon zu Lebzeiten ihres erſten Gatten eifrig den Hof gemacht hatte,
brachte ſie dieſem alſo nur hunderttauſend Mark in die Ehe, und ihr
Töchterchen, das die gleiche Summe als Vermögen beſaß

Axel von Schönau wurde der Vormund ſeiner Stieftochter und
legte ihr Vermögen in ſicheren Papieren an. Ohne Beſinnen hatte
es ihm Frau Ellen übergeben, denn ſie hatte geglaubt, eine ſehr gute
Partie zu machen. Damals war er auch noch ziemlich gut fundiert.
Natürlich verwaltete er auch das Vermögen ſeiner Stieftochter Die
Zinſen dieſes Vermögens bezog Komteſſe Dagmar Riedberg ſeit ſie
erwachſen war, als Nadelgeld

Eigener Leichtſinn noble Paſſtonen und die Verſchwendungsſucht
ſeiner Frau brachten Axel von Schönau von Jahr zu Jahr in immer
ſchwierigere Verhältniſſe. Und was er auch unternahm, um ſeine
Finanzen aufzubeſſern, er entdeckte ein Kalilager. Porzellanerde
und ſogar Anthrazit auf ſeinem Grund und Boden nichts half
ihm wieder in geordnete Verhältniſſe. All dieſe Entdeckungen waren
mehr Phantaſiegebilde von ihm um ſeinen Gläubigern Sand in die
Augen zu ſtreuen. Jn Wahrheit koſteten ſie ihm mehr Geld, als ſie
einbrachten Aber geſchickt wußte er immer wieder den Anſchein zu
n gen. äls ſeien ſeine pekuniären Nöte nur Augenblicksverlegen

eiten
In den letzten Jahren war es aber für ihn immer ſchwieriger

geworden, Geld aufzutreiben, und ſchon wurden ſeine Gläubiger un
ruhig und drängend. Da gelang es ihm nochmals, auf eine nur ihm
bekannte Weiſe ein Kapital flüſſig zu machen, womit er den ärgſten
Bedrängern den Mund ſtopfen konnte. Noch einmal gelang es ihm,
den Schein zu erwecken, als ſeien ſeine Hilfsquellen noch nicht er
ſchöpft, als habe er noch Reſerven Und ſeine Gläubiger nahmen an,
daß er das Vermögen ſeiner Frau und ſeiner Stieſtochter, das man
allenthalben für ſehr bedeutend hielt, noch hinter ſich hatte. Niemand
ahnte, um welchen Preis Axel von Schönau dieſen letzten Auſfſchub
ſeines Verfalls erlangt hatte.

Scheinbar ging das Leben in Schönau nun weiter, wie zuvor
Aber Frau Ellen mußte ſich in letzter Zeit ſehr über „unangebrachte
e t ihres Gatten, über ſeine Nervoſität und Reizbarkeit
beklagen. Er predigte Sparſamkeit, und wenn ſie ihn erſtaunt und
geren anſah, ſtotterte ex etwas vom Verſagen des Kalilagers, von

erluſten und ähnlichen Dingen, die Frau Ellen nicht intereſſierten
Es blieb dann auch bei einigen vergeblichen Verſuchen, ein ſpar
ſameres Leben in Schönau einzuführen Axel von Schönau ſah ein,
daß nichts mehr zu retten war, und daß ein Ende mit Schrecken
ſo oder ſo vor der Tür ſtand. Er war nicht der Mann, einem im
jähen Lauf abwärts rollenden Rad in die Speichen zu fallen

Als ſeine Gattin nun dies iteeee Gartenfeſt veranſtalten
wollte, ließ er ihr apathiſch den Willen. Er wußte es war das
es Feſt. Nach demſelben mußte die Kataſtrophe hereinbrechen

eder ſeine Frau voch ſeine Stieſtochter, die zur Zeit in einer vor
nehmen Genfer Penſion weilte, hatten eine Ahnung von dieſer bevor
ſtehenden Kataſtrophe.

e e (Fortſetzung folgt.
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aus! Bald trägt dich die Zahnradbahn die letzte Höhe hinan Ein

Hatte Gelegenheit, fein Spiel
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Turnen und
St. Andregsberger Brief.

Noch einmal wird mit prüfendem Blick die Schneeſchuhausrüſtung
n Dann werden die Skier geſchultert und mit freudigen

chritten K zum Bahnhef. Und ſiehe da! Schon auf dem Bahn
ſteig von Merſeburg en ſich Sportgenoſſen ein, deren tadellos ge
wachſte Bretter unerhörten Schuß fahrten im winterlichen Harz ent
egenträumen. Jm Zuge ſchaut alles auf die langen Stelzen, die doch

gar nicht in die Jahreszeit zu paſſen ſcheinen. An den gras
ewachſenen Bahndämmen könnten die Gänſeblümchen blühen, und

die munter ſproſſende Saat der weiten Ebene iſt gang und gar auf
Frühling eingeſtellt. Doch drob'n in Andreasberg gibt's nur eine
Jahreszeit, da liegt im Juni noch der Schnee zwei Meter hoch. Aber
mit Hangen und Bangen ſucht man von Scharzfeld aus die erſten
Spuren des Winters. Bad Louterberg fliegt vorüber. Dort am jen
ſeitigen Bergeshange weiße Farbtupfen! Jmmer zuſammenhängender
werden die Schneeflächen, aber zum Slifahren reicht er noch nicht

Glücksſchauer durchrieſelt dich der Winter hat ſeinen glitzernden
Hermelinmantel in erhabener Pracht über endloſe Hänge gebreitet!

u u gus und wanderſt ſelig der Oberſtadt entgegen. Halloh!
A tung Sauſende Rodel flißen an dir vorüber und rennen mit
vlen Sprüngen die vereiſten, ſteilen Straßen hinunter. Hotel Stadt

park! Das Heereslager der ſtaatlichen Winterſportkurſe. Das Ziel
iſt erreicht.

Und da iſt auch ſchon Reinhard Jud, der erfahrene Kurſus-
leiter. „Wie iſt die Skiſöhre?“ Glänzend!“ Mit hörbarem Nu
n da irgendwo ein Zentnergewicht vom Herzen. Beruhigt ſtellſt
u deine Bretter in die Ecke Du wirſt bekannt gemacht mit all

den Ski-Kanpnen, den Ski-Babys und Säuglingen. Und dann geht
e hinaus zu den SkiLangläuſfen der Jugend mit anſchließender
Fuchsjagd auf Skiern geht es hinaus zum Preisrodeln vom Geſöhr
und zu fröhlicher Renn- und Kaſtenſchlittenfahrt zum Brockenpano
am bei Sonnenberg. Bei deiner Rückkehr empfängt dich auf dem
Marktplatze ein zünftiges Peitſchenkonzert. Dann tauchſt Du unter
in der allgemeinen Fröhlichkeit, die dauernd in der „Kolibri-Bar
ſo hat Reinhard Jud launig den ſtimmungsvollen Gaſtraum des
Stadtparkes getauft herrſcht. Jn deiner Ungeduld kannſt Du den
Morgen kaum erwarten Am liebſten möchteſt du gleich bis Tages
gnbruch wachen. Aber hier geht man meiſt mit den Hühnern zu Bette.
Und endlich kommt die Stunde, in der zum Aufbruch ins Stkigelände
gerüſtet wird. Vor der Hoteltür ſchnallſt du deine Schneeſchuhe an
und der Aufſtieg zur Jordanshöhe beginnt

Winter im Harz! Während drunken im Tale Schneeglöckchen
und Aurikelchen ihre zarten Köpfchen in ſonnen durchzitterter Luftvbaden. So weit das Arge reicht blendendes Weiß! Die Morgen

arbeit beginnt. Hier üben die Anfänger. Mit krampfhaften Körper-
bewegungen werden unglaubliche Balancierübungen auf den hurtig
gleitenden Hölzern gemacht. Und ſo mancher Stern ſp nennt
man den Sturzfleck im Schnee gibt Kunde von ungewolltem Ab
ſteppen. Dort raſen die Fortgeſchrittenen mit ihrem Meiſter den
a horn Steilhang hinunter und mit hartgeriſſenem Chriſtiania
oder elegantem Querſprung halten ſie vor ſäh auftauchendem Hinder
nis KUberall unermüdliches Uben, bergauf und bergunter.

Nach einigen Tagen ſind auch die Anfänger ſo weit, daß ein
gemeinſamer Ausflug ins Sonnenberggebiet unternommen
werden kann. Jmmer höher wird der Schnee. Enge Waldſchneißen
laden zu ſauſender Schußfahrt ein. Jmmer anſtrengender wird der
Marſch. Doch ſchon ſind wir am Sonnenberg wo neben den zähen
Verteidigern des heißumſtrittenen Schwedenbechers, (die Sti Abteilung
des Gyslaer Jägerbataillons) auch Norweger ſländig vertreten ſind
en Entſcheidungskampf auf den Brettern vorbereiten. Von hier
chlägt ſich ein kleines Trüppchen unter erfahrener Führung ſeitwärts
auf einſamen Ski- Wegen ins Bruchberggebiet, während das Gros
nöäch der Förſterei Schluft hinabgleitet, um ſich bei dampfenden Kaffee
und friſchen Pfannkuchen neu zu ſtärken. Am Himmel ziehen ſchon
die Stern e e zwiſchen den alten Wettertannen glotzt neue e Mond hervor als die Heimfahrt angetreten wird Von
röhlichex Rodelvartie zurückkehrend, überholen dich auf ſanſendem
Rodel mit brennenden, geſpenſtiſch-kniſternden Fackeln Einheimiſche.
Noch einmal verweilſt du auf luftiger Jordanshöhe vor der leßten
r Abfahrt nach Andreasberg am Ausſichtsturm in ſtiller
Einkehr.

Waren es auch nur kurze Stunden des dem Allkag entrückten
Schauens und Erlebens, die überwältigend- ſchöne Zauberpracht und
Grbße des winterlichen Märchenwaldes nimmt dich gefangen. Stunden
weit kannſt du, abſeits der früher gegangenen Straßen jetzt tieferhinein in den Wald oder hinaus auf onnenrurchſatelen Weinen beim

vertrauten Sang der gleitenden Hölzer über Berg und Tal dahin
gziehen, ohne durch kaute Gefährten in deiner Waldandacht geſtört zu
werden. Die Spuren des heimlichen Wildes ſind deine einzigen Be
gleiter. And währendadu den Tag mit ſeinem tiefen Erleben an dir
nochmals vorüberziehen läßt, ruht dein Auge auf der ſtillen Stadt
zu deinen Füßen Magfſt du einkehren im lichtdurchfluteten Gaſthaus
oder im ſtillen Bürgerquartier, immer heißt man dich herelich will
kommen mit hellem „StiHeil!“

B. C. Preußen.
Das Sptel der II. Mannſchaft gegen die Reſerve des hieſigen

Bf2 enbete S. zeigte ſich in ſtärkſter Beſetzung konnte
aber inoflge aufopfernden Spieles der Schwarzweißen nicht recht auf

n e re z gerenAus aller Well.
2000 Mark Geldſtrafe für einen Wunderdoktor.

Hamburg. Ein junger Mann namens E. J. Buchholz betreibt
hier ſchon ſeit längerer Zeit ſeine Tätigkeit als Diagnoſenſteller“
wie er ſich ſelbſt nannte, das heißt, er ſtützt ſeine Diagnoſe und
Krankenbehandlung auf die Unterſuchung des Haares ſeiner Patienten
Der Wunderdoktor hatte regen Zuſpruch täglich beſuchten etwa 150
bis 400 Perſonen ſeine Sprechſtunde. Das übliche Honorar betrug
zwei Mark, o daß ſeine Einkünfſte recht einträglich geweſen ſein
müſſen. An Anfang des vorigen Jahres kam eine Frau zu Buchholz
mit Haarproben ihrer Schwiegermutter Er erkannte nach den An

aben der Zeugin ſofort, daß die Kranke an einer Wunde leide. Die
e, ob die Kranke das Krankenhaus aufſuchen ſolle, verneintehelß mit der Bemerkung, in ſechs Wochen werde ſie wieder ge

ſund ſein. Als die Wunde ſich aber trotz der von dem Wundermann
angegebenen Behandlung verſchlechterte, begab ſich die alte Frau ins
Krankenhaus Hier ſtellte ſich heraus daß die Kranke an einem
ſchweren krebsartigen Geſchwür lkitt. Das kranke Bein wurde ampu
tiert, aber der Zuſtand der Patientin verſchlimmerte ſich immer mehr
und ſie ſtarb bald nach der Entlaſſung aus der Anſtalt. Wegen dieſes
Falles hatte ſich Buchholz wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu ver
gntworten. Er wurde zu 2000 Geldſtrafe oder 200 Tagen Ge
fängnis verurteilt. Die als Sachverſtändigen erſchienenen Arzte be
kundeten einmütig, daß nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft
elbſt bei den ſtärkſten mikroſkopiſchen Vergrößerungen, es unmöglich
er, aus dem Befund des menſchlichen Haares auf die Exiſtenz irgend
einer Krankheit zu ſchließen.

Der Weg zur Berühmtheit. Ein Straßenräuher, der im
MiſſouriStaatsgefärgnis eine längere Freiheitsſtrafe verbüßte, war
von der Gefängniskapelle als Klavpierſpieler beſchäftigt worden. Er
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zu vervollkommnen, daß er bei den

)ort.
kommen. Beſonders die Hintermannſchaft verſtand es, den Gegner
immer in Schach zu halten. Die II. Mannſchaft ſpielte gegen
Mücheln rin 2. Die I. Junjoren weilten in Halle bei der
gleichen et von Wacker und konnten es nicht verhindern, mit 49
das Nachſehen zu haben. Die Jugend unterlag der I. Jugend
von Wacker Halle 0.

t

S. V. 22 Großkayna T Giebichenſtein T 1.2 (0-2).
Am Sonntag weilte Kayhna T in Halle und trug das angeſette

Ausſcheidungsſpiel gegen Giebichenſtein J aus. Ein von Kayna ge
forderter neutraler Schiedsrichter war nicht erſchienen, bezw. vom
Gauvorſtand nicht angefordert worden. Das Spiel pfiff dann Lip
pold (Olympia) Allerdings ſpielte Kahna aus dieſen Grunde von
vornherein unter Proteſt und dos Spiel dürfte höchſtwahrſcheinlich
eine Neuauflage erleben Zu Beginn war das Spiel etwas auf
geregt, wurde aber verteilter und beide Tore kamen abwechfelnd in
Gefahr Nach etwa Stunde kam Giebichenſtein zum erſten Erfolg
Und 5 Minuken ſpäter durch Strafſtoß zumziweiten. Giebichenſtein
durch dieſe Erfolge angefeuert, drückt i ſtark, kann aber bis Halb
zeit nichts mehr erreichen. Nach Halbzeit kommt Kayng beſſer in
Schwung und es gelingt, durch unhaltbaren Schuß ein Tor aufzu
holen; zum Ausgleich r es allerdings nicht mehr. Der Mittel
läufer Kaynas war der beſte Mann auf dem Platze Hefriedigen
konnte bei Kayng noch die Hintermannſchaft Giebichenſtein hatte
durch die beſſere Geſamtleiſtung und größere Schnelligkeit ein kleines
Plus aufzuweiſen Kahna k. Neumark IV 5 0. Kahna Jun.
gegen Mücheln Jun. O. Kayhng Damen Merſeburg Damen 0

Kayna Herren Wäcker- Halle I 5.

Handball vom Sonntag.
Die Meiſtermannſchaft des PSV. Halle ſpielte am vergangenen

Sonntag mit 2 Erſaßleuten gegen die Polizei in Nordhauſen und
gewann nach meiſt übevlegenem Spiel mit g. Der Platz war
durch Schnee und Regen in denkbar ſchlechteſter Verfaſſung, ſodaß
der Kampf wegen wieder einſeßendem Schneewetter dann auch
15 Mnuten vor Schluß abgebrochen werden mußte. Das einzige
ausgetragene Verbandsſpiel.

VſL.- Merſeburg 96 Halle.
gewannen die Hallenſer knapp mit 2 (1 Dabei mußte der
VfL. ohne Lautenſchläger und Kugler ſpielen. Wieder leiſtete Her
furth im VfL.-Tor Hervorragendes. Das beſſere Können der er
ſcheiterte meiſt an ihm und nicht zuletzt an der guten Merſeburger
Verteidigung

Jn der Damenklaſſe zeigten 98 Kahna 1:0, Boruſſia Ammen
dorf 30, VfL. Merſeburg Wacker- Halle 0. Exſtere Spiele waren
Punktſpiele, das letztere Geſellſchaftsſpiel. 99 Knaben ſpielten gegen
VfL.. Knaben 0 0.

Wegwitz I Paſſendorf T 20 hDas Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der 8. Klaſſe konnte
geſtern auf dem Preußenplaße Wegwis dank beſſerem Sturm
ſpiels mit 20 für ſich entſcheiden Somit rückt Wegwiß in die
2. Klaſſe ouf, während Paſſendorf noch in der Klaſſe verbleibt,

Stockvall.
Hockey-Club Halle T. T. u. H. 01 Aſchersleben 1 2

Einen überraſchenden Ausgang nahm das Treffen obiger Ver
eine, die ſich am Sonntag vormittag auf dem Kaſernenhof gegenüber
ſtanden. Der Favorit aus Halle mußte verdienterweiſe eine Nieder
läge einſtecken. Aſchers leben entpuppte ſich als ein äußerſt
ſchneller und hartnäckiger Gegner der mit dem nötigen Siegeswillenin den Kampf ging. Sein energiſche Kampfesweiſe brachte ihm auch

bald zwei Tore ein. Aber der Hockey-Club wurde dadurch etwas auf
gerütkelt und verſuchte nun mit aller Macht den Ausgleich zu er
kingen, was ihm ſchließlich 10 Minuten vor Schluß des Spieles ge
lang. nachdem die Aſcherskebener bereits zwei Spieler wegen Ver
letzung eingebütt hatten. Man rechnete nun allgemein mit einem
unentſchiedenen Ausgang des Spieles und Spielverklängerung. Aber
da kam die Kberraſchung. Mit acht Mann der Torwächter war
her ausgeſtellt worden, konnten die Aſcherslebener nicht nur die Hallen
ſer von ihrem unbewachten Heiligtum fernhalten ſondern ſogar in
letzter Minute nach einem Durchbruch, das ſtegbringende Tor er
ringen und ſich damit die Qualifigierung zur Zwiſchenrunde erwerben,
die ſie mit unſeren Wern zuſammenführt

Das Spiel 96 Halle 98 Halle kam leider nicht zum Austrag,
da beide Gegner unverſtändlicherweiſe nicht antraten

Werbeveranſtaltung des Gaujugend
ausſchuſſes.

Wie aus der Anzeige in der heutigen Nummer Hervorgeht, plant
unſer Gaujugendausſchuß des Saalegaues für nächſten Sonn
tag eine außerardentlich wertvolle Werbeveranſtaltung in Geſtalt
von Lehrfilmvorführungen, die alle unſere Sportler ſtark inter
n wird, in erſter Linie naturgemäß für die Jugend beſtimmt
iſt, aber auch von den Erwachſenen mit lebhaftem Beifall begrüßzt
werden wird. Wir kommen im Laufe dieſer Woche noch auf dieſe
en e Jdee der Gaubehörde näher zurück erwarten aber ſchon
eute reſtloſe Beteiligung aller hieſigen Sportsleute.

t e

ionen von Radivempfängern, an die die Konzerte der Gefängnis
kapelle geſandt wurden, eine überaus beliebte Perſönlichkeit wurde
Bei ſeiner Entlaſſung hatten ſich nicht weniger als 5000 Briefe und
Telegramme angeſammelt, die den berühmten Klavierſpieler zum Be
ſuche und zur Annahme einer Stellung in einem Orcheſter auf
förderten. Der ehemalige Straßenräuber verläßt das Gefängnis mit
allen Ausſichten, ſehr bald ein reicher Mann zu werden. Und da gibt
es noch Leute, welche nicht an die Geſängnisreform glauben. Der
alte Grieche, Heroſtrat mußte einen Tempel anzünden, um berühmt
zu werden, vbſchon er ſonſt keine Neigung zum Verbrechertum hatte.
Der Mann aus Miſſonri war Straßenräuber aus Paſſion und iſt
ohne, daß er es wollte, hinter ſchwediſchen Gardinen berühmt ge
worden. Aber damals gab es auch kein Radio.

Die Scheidung einer Telephon-Ehe. Einer der erſtaunlichſten
Fälle, der bisher in der an Merk würdigkeiten reichen Geſchichte der
amerikaniſchen Scheidungsgerichte vorgekommen iſt, wurde in Fort
Workh in Texas verhandelt Eine Mrs. Heller verlangte, von ihrem
Gatten geſchieden zu werden den ſie niemals weder bei der Hochzeit
nöch nachher hat. Das Paar verheiratete ſich vor 19 Monaten
weil die junge Dome den Titel einer verheirateten Frau haben wollte
ohne aber deshalb einen Manne irgendwelche Anſprüche einzuräumen
Die Trauung wurde durchs Telephon vollzogen, und zwar
gab die Braut ihre Erklärung vor einem Geiſtlichen in Texas ab,
während der Bräutigam 8000 Kilometer entfernt in Waſhington vor
einem Geiſtlichen ſeiner unbekannten Lebensgefährtin ewige Treue
ſchwur. Nach dieſer ungewöhnlichen Hochzeit ſolgten dann 19 ſtille
Mongkte, in denen die Telephon-Ehe“ nicht durch das Geringe

etrübt wurde. Aber dieſes Eheglück wurde plößlich, wie im „Newyort
Herald“ berichtet wird daurch geſtört, daß der Bräutigam nach Texas
kam und den Anſpruch machte ſeine Frau zu ſehen. Dieſe unerhörte
Zumutung verſeßte die Telephon-Gatlin“ in ſolche Empörung daß ſie
ſofort die Scheidungsklage einreichte. Sie behauptet über den
Tharakter ihres unbekannten Mannes Dinge gehört zu haben, die ihr
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garnicht gefallen und fordert deshalb die Scheidung wegen „unüber
windlicher Abneigung

Herzklopfen nach dem Tode In Newport ereignete ſich ein in
ver ärztlichen Wiſſenſchaft ſelten beobachteter Fall. Ein vom Herz
ſchlag getroffener kam einige Stunden nach ſeinem übereinſtintmens
konſtatierten Ableben wieder zu ſich. Seitdem erfreut er ſich der bis
herigen Geſundheit. Dieſe Beobachtung wurde im Newporter Krau-
kenhaus gemacht, und das mediziniſche Phänomen heißt George
Watkins. Watkins war nicht einmal Patient des Krankenhaufes,
en er kam zum Beſuch eines erkrankten Freundes ſetzte ſich an

eſſen Bett und wurde unerwartet vom Herz ſchlag betroffen. Drei
und eine halbe Stunde nachdent Watkins ein Mann in mittleren
Jahren, zu atmen aufgehört hatte fing ſein Herz wieder al an.Ange und Gehirn füllten ſich erneut mit Blut. Ahnliche Fälle hades

ſich in der Arztepraxis ſchon mehrfach ereignet. Jn demſelben
Krankenhaunſe Newports waren die Arzte im Juni vergangenen Jahres
ſogar Zeugen eines umgekehrten Falles Eine Hjährige Frau wurde
krank, jedoch nicht leben gefährlich eingeliefert. Mitten in der Unter
ſüchung hörte ſie auf zu atmen, aber der Puls arbeitete weiter und
das Herz ſchlug in gang normaler Weiſe Vier und eine halbe
Stunde dauerte dieſer rätſelhafte Zuſtand. Aber dann ſtarb die
Patientin trotz Sauerſtoff und anderer Hilfsmittel, ohne noch einen
Atemzug getan zu haben.

Nach dem Selbſtmordverſuch zum Traugltar. Vor einigen
Tagen bemerkten zwei Hafenarbeſter oberhalb der Saalebrücke in
Belgrad ein Mädchen das von der Topcriderſtraße her gegen die
Save lief. Die beiden ſchöpften ſofort Verdacht, das das Mädchen
Selbſtmord verüben wolle und ſetzten ihr nach Bevor ſie aber die
Unbekannte noch erreichen konnten, war dieſe ſchon bei einem Steg
angelangt und ſprang ins Waſſer. Einer der Hafenarbeiter ſprang
ihr ſofort nach und verſuchte ſie zu retten. Die Selbſtmordkandidatin
aber wehrte ſich verzweifelt und begann, ihren Retter am Halſe zu
würgen, ſo daß beide in ernſtlicher Gefahr waren. Der zweite Ar
beiter kam zu Hilfe, aber erſt als das Mädchen bewußtlos geworden
war, gelang es den beiden, es ans Ufer zu bringen. Sie trugen dann
das Mädchen zum Polizeikommiſſariat am Topcider, wo die Unbe
kannte wieder zu ſich kam aber nichts von ſich ausſagen wollte. Jn
einem unbewachten Augenblick entſchlüpfte ſie aus der Wachtſtube und
rannte wieder der Save zu.
r e zu, daß man ſie aufhalten ſolle. Entgegenkommende

rbeiter
riat zurückgebracht wurde. Sie erzählte nun, daß ſie Juſtine Skan
kovie heiße und von ihren Eltern gezwungen worden ſei, ſich am
Sonntag mit einem Gaſtwirt zu verloben, obwohl e mit einem
Schloſſergehilfen ſchon lange heimlich verlobt iſt. Jhr Vater und
ihre Stiefmutter drangen aber in ſie, den Wirt der reich, aber ſchon
alt iſt, zu heiraten Sie habe nun beſchloſſen, ihrem Leben ein Ende
zu machen, da ſie ihrem Verlobten nicht untren werden wollte. Tags

arauf begab ſie ſich auf das Bahngeleiſe, das von Belgrad bis zur
Station Topeider führt, um ſich unter den Zug zu werfen. So lange
ſie aber auch wartete, wollte on keiner Seite ein Zug kommen
Daraufhin habe ſie ſich in die Save geſtürzt. Der Polizeikommiſſar
hieß nun die Eltern des Mädchens kommen, die vom Selbſtmordverſuch
ihrer Tochter bereits erfahren hatten und in der Meinung, daß dieſe
m tot ſei, ganz erſchreckt im Polizeikommiſſariat erſchienen Als
ie aber die Tochter noch lebend, nur naß und etwas bleich vorfanden,

löſte ſich ihr Schrecken in Freudentränen und ſie willigten ſofort
in die Heirat ihrer Tochter mit dem Schloſſergehilfen ein. Um das
r r noch effektvoller zu machen luden ſie den Polizei
ommiſſar ein, als Trauzenge bei der Hochzeit mitzuwirken.

Ein verhängnisvoller Jrrtum iſt einem Kellner einer Likör
S in Beelitz in der Mark zugeſthßen Ein junger Mann, in deſſen

egkeitung ſich zwei Mädchen beſanden, verlangte Likör Der Kellner
der ſtark in Auſpruch genommen war, da das Lokal vollſtändig beſeß
war vergriff ſich in der Eile in der Flaſche und ſchenkte die drei
Gläſer mit einer giſtigen Säure voll. Nach dem Genuß ſtellten ſichbei den dreien ort ſchwere Vergiftungserſcheinungen ein Eines

der Mädchen iſt an der Vergiftung geſtorben während die beiden
anderen jungen Menſchen hoffnungslos darniederliegen.

Das Goldfieber in Sibirien Seit einiger Zeit lagen Meldungen
über ganz außerordentlich reiche Goldfunde in Nordſibiren, an
Albanfluſſe, vor deſe Berichte finden nun, wie aus den allerding
meiſtens nicht recht glauhwürdigen Berichten hervorgeht immer mehr
und mehr Beſtätigung und erzeugen unter der ſibiriſchen Bevölkerung

eine begreifliche Erregung. Es ſind Stellen gefunden worden, wo die
Goldſacher mit den primitivſten Jnſtrumenten ausgerüſtet, ein halbes

fünd Gold (2) aus einem Kubifmeter Erde herausgewaſchen haben
Die Goldfundſtellen liegen in der wildeſten, faſt unzugänglichen Tattza
Kbiriſcher Urwald), etwa 2000 Kilometer von Wercholenſt oder
Kirenſtk (Kreisſtädte im Gouvernement Jrkutſt) iſt öſtlicher Richtung
entfernt. Auch von der Leng aus laſſen ſich die goldhaltigen Stellen
nur ſchwer erreichen und fordern gleichfalls einen Weg von mehr als
tauſend Kilometer durch eine vollkommene Wildnis Fortlaufend
machen ſich kleine Karawanen, die leicht beſpannte Schlitten mit ſich
führen auf den er nach dem Alban. Für jedes Kilo Fracht müſſen
wenigſtens 10 Mark gezahlt werden. Infolge der zahlloſen Gefahren
und Entbehrungen ge n es keineswegs alten Goldſuchern, das Ziel
der Da zu erreichen. Viele verkymmen unterwegs Offiziell gehört
das Goldgebiet zur ſogenannten Sowjetrepublik der Jakuten, die aber
dort kaum eine Autorität ausübt. Die Goldſucher haben ihre eigenen
Geſetze und Geſetzlichkeit in der Taiga geſchaffen.

Querſchnitte durch das Reich des Todes.
Die Tagesarbeit des Senſenmannes. Wieviel Menſchen haben ſeit

Anbeginn auf der Erde gelebt
Es ſterben

in einem Jahre 32 000 000 Menſchenin einem Monat 2600 000 Menſchen
gn einem Tage 86 000 Menſchen
in einer Stunde 3600 Menſchenin einer Minute 60 Menſchenin einer Sekunde 1 MenſchMan kann wohl init Recht annehmen, daß die heute auf der

Eede lebende en vön etwa 1700 Millionen eine ungewbhre
lich hohe iſt, die von früheren Zeiten nicht erreicht worden iſt.
Andererſeits darf man die Menſchenzahl, die in früheren Jahr
hunderten die Erde bevölkert hat, auch nicht als zu gering annehmen
im Hinblick auf unſer früher ſchwach vevölkertes Europa. Was dem
alten Europa an Berblkerungsmenge abging erſetten andere Gegen
den, die früher volkreich waren wie zum Beiſpiel die weſtaſtatiſchen
Länder Man kann wohl annehmen, daß die durchſchnittliche Be
völkerung der Erde ſeit Beginn unſerer Zeitrechnung etwa die Hätte
der heutigen Bewohnerzahl, alſo 800 Millionen, betragen hat. Da
ein Menſchenalter durchſchnittlich 30 Jahre währt, haben wir ſeit Be
n unſerer Zeitrechnung 64 Geſchlechter zu rechnen. Jedes Se
chlecht zu 800 Millinen gerechnet, ergibt eine Menſchengahl von

51 Milliarden, die ſeit Chriſti Geburt auf der Erde gelebt hat und in
das Reich des Todes übergegangen iſt. Fragt man nach der Geſamt
zahl der Menſchen, die überhaupt bisher gelebt haben ſo muß man
zunächſt ſagen, welches Alter man dem Menſchengeſchlecht zuweiſen
will. Das auf Grund bibliſcher Angaben mitunter angenommene
Alter von nur 6000 Jahren würde eine Menſchenzahl von 150 Mi
liarden ergeben. Es gibt fedoch Forſcher, die das Alter des Menſchen
geſchlechts auf 100 000 Jahre ſchähßen. Dann würde ſich nach vbigerRechnung ſchon eine Geſamtmenſchemahl bon annähernd 8 Billionen
ergeben. Und ſelbſt noch höhere Schätzungen werden vertreten. Fref
lich i für dieſe älteſten Zeiten der Durchſchnittsſat von 800 Milltpnen
Menſchen für eine Generation natürlich viel zu hoch, da das Menſchen
geſchlecht in jenen älteſten Peridden erſt in der Entwicklung begriffen

war. m.Tee
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tragen auf der rot gelten Packung den Namen 0061.
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Einige Poliziſten liefen ihr nach und

ielten das Mädchen an, das neuerdings auf das Komiſſa-

e



Nr. 28.Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 8. Februar 1925.

Handels und Börſenkeil.
Ole Angriffe gegen die öffentlichen Sparkaſſen.

Aus Fachkreiſen wird uns geſchrieben aBanken wie Sparkaſſen haben in der Jnflationszeit h
Subſtanz r großen Teile n ſehen. Die Sparkaſſen

nz beſonders, weil ſie rechtlich nicht die Möglichkeit beſaßen, bei
Anlagepolitik ſich von dem Geſichtspunkte der Werterhaltung

eiten zu laſſen. Da beide Arten von Geld und Kreditinſtituten nun
dringend neuer Betriebsmittel r iſt zwiſchen ihnen ein hef
tiger Kampf um die Spargelder und Deppoſiken entbraännt. Dieſes
Werben um das flüſſige Kapital regt die innere Kapitalbildung an und
leiſtet ſo dem Wiederaufbau unſerer Wirtſchaft erwünſchte Dienſte
Es iſt auch nicht zu verkennen, daß die beiden Arten der Anſamm
lung und der nützbringenden Verwertung verfügbarer Mittel ihre Da
ſeinsberechtigung haben. Finanzieren die Banken in erſter Linie
Großhandel und Jnduſtrie, ſo leihen die Sparkaſſen vorwiegend dem
Mittelſtand ihre Unterſtützung.

Der Kampf um die Einlagen zeitigt aber auch unerwünſchte Wir
kungen. Man wirſt den Sparkaſſen vor, daß ſie kein Recht mehr be
e die bankmäßigen Geſchäfte weiterhin zu pflegen. Man empiehlt, den Sparkaſſen das Perſonalkreditgeſchaft wieder zu entziehen.

Es iſt klar, daß die Realiſierung dieſer Wünſche die Bedeutung der
Sparkaſſen erheblich verringern müßte. Es iſt bekannt, daß heutzu
tage nur der geringſte Teil der Guthaben der Sparkaſſenkunden als
Spargelder zu erachten iſt. Dreiviertel der Guthaben ſind Girogelder.
Das hat nun erhebliche Folgen für das Aktivgeſchäft. Der Geſichts
punkt der Liquidität muß bei dem Vorherrſchen dieſer unruhigen
Mittel eine ganz beſondere Bedeutung erlangen. Die kurzfriſtige
Geldanlage muß ſo die Regel werden, Hypotheken und andere lang
friſtige Kapitalanlagen können im ganzen zunächſt noch keine De
Rolle ſpielen. Der Notwendigkeit, auf einen beſonders hohen Grad
der Licuidität bedacht zu ſein, wird nun aber am beſten durch die
bankmäßigen Geſchäfte getan. Die Gewährung von Perſonalkredit iſt
auch ein gutes Mittel, um den kleinen Landwirten, Kaufleuten, Hand
werkern, Gewerbetreibenden uſw. unter die Arme zu greifen, die
Gelder wieder den Kreiſen zugutekommen zu laſſen, aus denen ſie
ſtammen. Auch noch aus einem anderen Grunde müſſen die Spar
kaſſen verlangen, daß ihnen die bankmäßigen Geſchäfte belaſſen werden.
Unſer wirtſchaftliches Sanierungswerk kann ohne eine ausreichende
Neubildung von Kapital nicht in der erforderlichen Weiſe vorwärts
kömmen. Zur Jntenſivierung des Sparens bedarf es aber bei unſerm
verarmten und im Einkommen im Durchſchnitt ſo knapp gehaltenen
Volke des ſteten Anreizes. Bei den Sparkaſſen kommen da neben der
Zinspolitik, der guten Bedienung der Kundſchaft, vor allem die
Gewährung von Prämien für beſonders fleißige Sparer, die Einrich
tung des ſogenannten „Spartalers der Neugeborenen“ und andere ma
terielle Dinge zur Förderung des Sparſinnes in Betracht. Die erheb
lichen Unkoſten r dieſe Aktionen müſſen wieder herausgewirtſchaftet
werden, was aber auf eine vom Allgemeinintereſſe aus erträgliche
Weiſe nur durch bankmäßige Geſchäfte geſchehen kann. Man hat beim
Feldzug gegen die öffentlichen Sparkaſſe auch immer wieder aufmancherlei Unregelmäßigkeiten, die in der letzten Zeit bekanntgeworden
ſind, hingewieſen. Das Sinken der perſönlichen Moral iſt nun aber
eine Folge der Verhältniſſe und es hat ſich dieſe Erſcheinung auch auf
anderen Wirtſchaftsgebiteten gezeigt. Jn der Jnflationszeit iſt nicht
zur das Verantwortlichkeitsgefühl ganz allgemein geſunken, ſondern
es war auch ſchwer, für die leitenden Stellen immer die geeigneten
Drei zu finden. Die bedauerlichen, bei der Ungunſt der
Verhältniſſe aber kaum ganz zu vermeidenden Verfehlungen können
den Sparkaſſen ſelbſt nicht zur Laſt gelegt werden. Sie können das
öffentliche Sparkaſſenweſen nicht treffen, keine Verfehlung kann die
Einleger ſchädigen. Es hat ja ſtets der Garantieberband einzu
ſpringen, der mit ſeinem ganzen Vermögen und ſeiner geſamten
Steuerkraft für die Verpflichtungen ſeiner Sparkaſſe haftet. Es hat
auch tatſächlich in Deutſchland beim Zuſammenbruch einer Sparkaſſe
noch nie ein Einleger ſein Geld verloren. Die Vernichtung des Spar
verinögens iſt nirgends auf Veruntreuungen oder ſonſtige Unregel-
wößigkeiten zurückzuführen, ſondern auf den Währungsverfall. Die
Sparkaſſen ſind auch bereit, das Geſchehene gut zu machen, können das
aber nur ſelbſtverſtändlich im Rahmen ihrer Leiſtungsfäahigkeit Die
Aufwertungsmöglichkeit findet ihre Grenze in dem Erlös aus den
ſtaatlich vorgeſchriebenen Geldanlagen der Sparkaſſen in Verbindung
mit etwaigen Zuſchüſſen aus dem Beſitze ihrer Träger.

Schon dieſe wenigen Ausführungen dürften dartun, daß es unbe
rechtigt iſt, gegen die r Vorwürfe zu erheben. Sie ſind, wie
auch ſo viele Banken und andere Erwerbsunternehmungen, das Opfer
der Verhältniſſe geworden. Die bankmäßigen Geſchäfte, die auch den
kleinen Mittelſtand und die Arbeiterſchaft zur Teilnahme an den bar
Da kaſten d Zahlungsmethoden erziehen, müſſen ihnen bleiben. Die

parkaſſen, die im Frieden einen ſehr beträchtilchen Teil des geſamten
deutſchen Nationalvermögens verwalteten, ſind bexufen, bei unſerem
wirtſchaftlichen Wiederaufbau an W e er Stelle mitzuwirken.
Sie können dabei der Verwendung der modernen Methoden des Zah
lungs und des Kapitalverkehrs nicht entraten und es muß auch bei
ihnen, nach jenem alten bankpolitiſchen Grundſatze, daß das Aktiv
eſchäft mit dem Paſſiv W nach Art und Menge zu harmonieren

'hat, verhindert werden, daß Gelder die ihrer Art nach kurzfriſtig ſind,
etwa langfriſtig weitergegeben werden.

Der Kapitalabfluß
aus den Vereinigten Staaten.

Nach den Berechnungen der National City Bank in NewYork
ind 1924 in Wallſtreet Anleihen im Geſamt

betrage von 1209000 000 Dollar aufgelegt worden, von denen
560 650 000 Dollar auf die eurvpäiſchen Stagaten, 270 540 000 Dollar

Canada und Neufundland, 190810 000 Dollar auf Südamerika
und Weſtindien und 187 000 000 Dollar auf Aſien entfielen. Da
235 988 500 Dollar Konvertierungszwecken. dienten, belief ſich im ver
u Jahre der Kapitalabfluß aus den Vereinigten Staaten ohne

erückſichtigung der kurzfriſtigen Akzeptkredite auf 973 011 500 Dollar.
2 ſtärkſte Anziehungskraft auf das amerikaniſche Anlagekapital
übten die r e e Staatsanleihen aus, wie aus nachſtehenden
Ziffern über den Anteil der einzelnen Anleihetypen aus dem
miſſionsbetrag r Staats anleihen 783 015 600, Provinzial

anleihen 43 752 000, Kommunalanleihen 62 291 000, Korporations-
bonds 319 942 000, zuſ. 1209 000 000. Die bedeutendſten Finanztrans
aktivnen, die im Vorjahre zur Durchführung gelangten, waren die
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Rekonſtruktionsanleihe mit 150 Millionen Dollar, dieehe ndeutſche Reparationsanleihe mit 110 und die franzöſiſche
Staatsanleihe mit 100 Millionen Dollar. Dann folgen Canada mit
90, Belgien und Argentinien mit je 80, Holland mit 40, die Schweiz
und Schweden mit je 30 und Norwegen mit 25 Millionen Dollar.
Jnsgeſamt nahmen 17 ausländiſche Skaaten, 7 Provinzen, 17 Kom
munen und 835 Korporgationen den amerikaniſchen Kapitalmarkt in
Anſpruch.

Die Währungsfrage in der Verſicherung
Das Reichsgufſichtsamt für Privatverſicherung hat an die

in und ausländiſchen Lebens, Unfall, Haftpflicht, Sach, Hagel
und Viehverſicherun et folgende Mitteilung gerichtet:

„Nachdem dur as am 11. Oktober 1924 in Kraft getretene
vom 30. Auguſt 1924 im Deutſchen Reiche wieder die

Goldwährung mit der Reichsmark als Rechnungseinheit einge
führt iſt, nehmen wir an, daß neue Verſicherungsverträge, ſoweit nicht
ausnahmsweiſe effektive Fremdwährungsverſicherungen in Frage
kommen, nur noch in Reichsmark abgeſchloſſen werden. Den Erlaß
einer dahingehenden Anordnung von Aufſichts wegen haben wir nach
eingehender Prüfung der Angelegenheit bis auf weiteres nicht für
angezeigt gehalten, weil anzunehmen iſt, daß entſprechend dem nach
und nach ſich vollziehenden Übergang, der deutſchen Wirtſchaft zum
Abſchluß der Rechtsgeſchäfte in Reichsmark auch das deutſche Ver
ſicherungsgewerbe zum bſchluß von Verſicherungsverträgen in
Reichsmark von ſich aus übergehen wird, ſo daß nur noch kürzere
Zeit die bisher üblichen Verſicherungen in Goldmark auf Dollarbaſis
übernommen werden. Keinesfalls könnten wir es billigen, wenn etwa
noch in Werbeſchriften und dergl. auf einen ſolchen Abſchluß in Gold
mark beſonders hingewiefen würde. Soweit Verſicherungen in Gold
mark auf Dollarbaſis und dergl. oder in Fremdwährung effektiv
noch abgeſchloſſen werden, wird von den Verſicherungsunternehmungen
zu prüfen ſein, wie unter Wahrung des Grundſatzes der Deckung in
Vermögenswerten gleichartiger Währung eine Benachteiligung der

verſchiedenen Verſicherungsbeſtände, insbeſondere auf dem Gebiete der
Lebensverſicherung durch Bildung beſonderer Prämienreſervefonds
vermieden werden kann. Jm Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft wäre
ferner bei Verſicherungen in Goldmark auf Dollarbaſis die Bedeckung
der Prämienreſervefonds in erſter Linie durch inländiſche wertbeſtän-
dige Vermögensanlagen, wie Goldhypotheken, Goldpfandbriefe und
Goldobligationen ins Auge zu faſſen, wobei im Intereſſe der Liqui
dität in Höhe von höchſtens 25 Prozent des Solls noch ausländiſche,
auf Fremdwährung lautende, in der Regel kurzfriſtige Anlagen in
Betracht kommen könnten. Die eingehende Prüfung der Be
deckung der Prämienreſerve für die genannten Goldmark-
n St und der Miſchung der Anlagen behalten wir uns für
den Einzelfall ausdrücklich vor.“

Vorbereitungen für einen Terminhandel in Zucker.
Wie das „B. T.“ erfährt, haben die maßgebenden Verbände der

Zuckerinduſtrie in Berlin, Hamburg und Magdebur a
wegen der Einführung einer uckerterminbörſ gefü rt
Nachdem das Finanzminiſterium die Beſtrebungen der Verbände
unterſtützt, und vor allem zugeſagt hat, daß eine Umſatzbeſteuerung
für den Terminhandel nicht in Frage kommt, iſt anzunehmen, daß
der Terminhandel in einigen Monaten, möglicherweiſe am 1. April,
wird aufgenommen werden können. Eine gewiſſe Verzögerung er
fahren die Vorbereitungen, weil für die Liquidationskaſſe in Ham
burg noch nicht die erforderlichen Gelder gezeichnet ſind.

Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Hamm beim Deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstag.

Vom Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag wurde Reichswirt
ſchaftsminiſter a. D. Ham m als Nachfolger des im Sommer vorigen
Jahres verſtorbenen Dr. Brandt zum erſten geſchäftsführenden
Präſidialmitglrted beſtellt. rer Franz v. Mendelsſohn
hat ihn in der Vorſtandsſitzung am 2. Februar in ſein neues Amt
eingeführt. Herr Hamm wird die Geſchäfte am Montag den 9. Fe
bruar übernehmen.

Bebentende Zunahme der Konkurſe im Jannar 1925.
Die Anzahl der Konkurseröffnungen, die in den letzten Monaten

des vorigen Jahres eine ausgeſprochen ſinkende Tendenz gezeigt hat,
iſt mit Beginn des neun Jahres wieder geſtiegen. Es wurden
nach einer Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift Die Bank“ im
Januar 767 Konkurſe eröffnet (gegen 598 im Dezember, 647 im No
vember und 752 im Oktober),

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern die Situation wenig ver

ändert. Was den Bedarf anbelangt, ſo ſtand einer weiteren Ver
minderung der Anforderungen in London und Holland andererſeits
ein großer Mehrbedarf in Schweiz gegenüber. London gegen Paris
88,35, Paris gegen Kabel 18,40, London gegen Kabel 4,79 Während
des amtlichen Verkehrs machte ſich nennenswertes Angebot auch in
den Hauptvaluten bemerkbar.

Von den heutigen Börſen.
Deviſen kurſe vom 3. Februar.

London Pfd. 20093 Geld, 20,143 Brief; Newyork 1 Dollar 4195
Geld, 4205. Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 169,06 Geld,
169,48 Brief; Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 21,65 Geld, 21,71 Brief;
Oslo 100 Kronen 64, 12 Geld, 64,28 Brief; Jtalien 100 Lire 17,48
Geld, 17,47 Brief Jugoſlawien 100 Dinar 6,80 Geld, 6,82 Brief;
Kopenhagen 100 Kronen 74,91 Geld, 75,09 Brief; Paris 100 Franken
22,68 Geld, 22,74 Brief, Prag 100 Kronen 12,405 Geld, 12.445 Brief;
Schweiz 100 Franken 80,97 Geld, 81,17 Brief; StockholmGothenburg
190 Kronen 1183,02 Geld, 118,30 Brief; Wien 100 000 Kronen 5,91
Geld, 5,98 Brief.

Berliner Börſe vom 3. Februar.
Da die Zurückhaltung der großen Geldgeber anhält, obwohl der

geſtern hervorgetretene dringende Gelbbedarf der Börſe befriedigend
geworden iſt, fanden die Verkäufe der Spekulation und auch des Publi-
kums heute Fortſetzung und bewirkten bei mangelnder Aufnahmeluſt
eine neue Senkung des Kursſtandes. Die Kurseinbußen ſtellten ſich
erteres da auf 1-—4 Prozent, bei einigen Werten auch darüber und
verteilten ſich ziemlich Mir n auf alle Marktgebiete. Stärker
betroffen wurde der Mantanmarkt und Maſchinenfabrikaktienmarkt.
Vorübergehend trat eine Erholung ein, die aber im großen und ganzen
nicht von Beſtand war. Die Kurſe bröckelten vielmehr noch weiter ab.
Die Anfangsnotierungen wurden teikweiſe unterſchritten. Heimiſche
Renten lagen bei leichten Schwankungen ſchwächer, ebenſo wie aus
ländiſche Renten. Das Geſchäft lag im allgemeinen ſehr ſtill. Die
Geldſätze ſind gegen geſtern ziemlich unverändert geblieben.

Berliner Produktenbörſe vom Z. Februar.
Die abermals ermäßigten amerikaniſchen und Liverpooler Preis

en ſowie die merkliche Ermäßigung der cif-Forderungen
ür nord- und ſüdamerikaniſches Getreide übten einen neuen Druck

auf die Marktlage. Kaufluſt für ausländiſche, wie auch für ſtark an
gebotene Jnlandsware beſtand ſo gut wie von keiner Seite. Da
gegen ſtellten ſich im Lieferungsgeſchäft neben den ſtarken Verkäufen
beſonders bei Roggen Kauf und Deckungsbegehr ein, ſo daß der Preis
beſchlag für Roggen geringer als für Weizen blieb. Auch die No
tierungen für Gerſte und Hafer ſenkten ſich entſprechend der allge
meinen Lage, doch zeigte ſich für gute Ware Nachfrage Mehl war
billiger und ſehr ſchwer verkäuflich.

Berliner Produktenmarkt vom 3. Febr.
Weizen, märkiſcher 256—262; Roggen, märkiſcher 245--250; Gerſte

255——-275; Winter- und Futtergerſte 215--235; Hafer, märkiſcher 187
bis 195; Mais 228; Weizenmehl 36—3754 Roggenmehl 3554—37
Weigzenkleie 16,80; Roggenkleie 16,50 16,60; Raps 400; Leinſaat 410
bis 415; Viktorigerbſen29—35; kleine Speiſeerbſen 21—23; Futter
erbſen 20—22; Peluſchken 18-—-19; Ackerbohnen 20—22; Wicken 18,5
bis 20; blaue Luvinen 13--14; gelbe Luvinen 16-16 20; Serradella
17—18,50; Rapskuchen 19,2-19 5; Leinkuchen 25.5—26; Trocken
ſchnitzel 9,80——-10; Zuckerſchnitzel 19—20; Torfmelaſſe 9,80; Kartoffel-
flocken 20.80-21,20.

(Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilogramm. Getreide ver
ſteht ſich für 1000 Kilogramm.)

Rauhfutter.
Heu, gutes 3,85-8,65; Heu, handelsüblich 240265; Kartvffeln,

weiße 2,20, Kartoffeln, rote 2,40; Kartoffeln, gelbe 2,90.
3

Leipziger Börſe vom 2. Februar.
Die Leipziger Börſe verkehrte zum Wochenbeginn bei mäßigem

Geſchäftsumfang zurückhaltend und unſicher wegen Geldſorgen. Die
Kurſe zeigten jedvch überwiegend große Widerſtandsfähigkeit, zum
Teil konnten ſich weiter leichtere Kursbeſſerungen durchſetzen. Recht
gut behauptet lagen Maſchinenwerte; alsdann zeigte ſich wieder für
einige Spezialwerte. So ſtieg ziemlich Montan; Riquet auf über 100
Prozent. Ferner waren Muſikwerte recht gut beachtet.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Febr.
Auftrieb: 550 Rinder (124 Ochſen, 195 Bullen, 55 Kalben, 201

Kühe), 249 Kälber, 665 Schafe, 1641 Schweine, zuſammen: 3130.
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 8 Rinder, 16. Kälber, 40
Schafe, 124 Schweine. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichs
mark):

Ochſen 1. Klaſſe 48—52, do. 2. Kl 88--47, do 3. Kl. 26--37
Bullen 1. Klaſſe 47—50, do. 2. Kl. 42—46, do. 3. Kl. 30--41: Kalben

4. Kl. 27--387, do. 5. Kl. 18--26; Kälber 2. Klaſſe 60 66, do. 3. Kl.
48——59, Kälber 85-47; Schäfe 1. Klaſſe 42—47 do. 2. Kl. 35-41,
do. 3. Kl. 20 32; Schweine 1. Klaſſe 68——69; do. 2. l 69 70 de
8. Klaſſe 63-67, do. 4. Klaſſe 60—62, do. 5. Klaſſe 60--62.

Geſchäftsgang: langſam. Überſtand: 79 Rinder davon
25 Ochſen, 14 Bullen, 2 Kalben, 38 Kühe), 30 Schafe, 60 Schweine.

Halliſche Börſe vom 3. Februar 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.)

Bank u. Verſ. Akt. Jnduſtrie-Aktien. Gottfried Lindner 91,Halleſch. Bankverein 1,60 Ammend. Papierf. 7,30 Schraplauer Kalkw. 1,40
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,27 Cröllw. Papierf. 14, StadtmühleAlskeben 6,50
Gewerbe u. Hodlsb. 0,z8 Cönnerner Malzf. 110. G. Veſter, Spedition 61.
Landcredit Bank 0,03 Eilenb. Katt.-Manuf. 27, Wegelin Hübner 9,80

örbiger Bankverein 0,11 Eiſenwerk Brünner 1,50 Zeitzer Maſchinenf.
e J. landw. h. za Zuckerraffinerie Halle 24,1000zu257 eingez. F. Zimmerm. Co.M.5000zu252einges. Glauziger Zuckerf. 26, m e ge
Sergw. Akt. n. Kure Hall Maſchinenf. 14, nannte Kurſe.Hall. Pfännerſch. AG. 112,50 Hall. Röhrenwerke 3,10 „Api“(Petrol. Jnd.)
Prehl. Braunk. A. G. 89, Heckert- Glas Bonkverein Artern 0,99H. Stinnes Riebeck 50 SHildbrandMühlenw. BDernburgSaalmühl. 1,60
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr Caeſax K Loretz 8,80
werke B. Gebr. Jentzſch l8, HaufeJmport 1.40Wer ſchen Weißtzenf. 194, KaiſerbadSchmiedeb. 29, |Kaliw. Krügershall 11.50
Braunk. A. G. Wilhelm Kate 1,20 Mansfeld. Bergbau 5,60Bruckd Nietl. Berge Körbisdorferßuckerf. Portland Cementf. 15,bau Verein Kuxe 72300 Kyffhäuferhütte 1,35 Eröllw. Papf., j. Akt. 13,50

Tendenz ſchwächer

Reklameteil

e

können Jhrer Haut nichts anhaben, wenn Sie dieſelbe regelmäßig mit
Kombella- Creme einreiben. Gegen rote, aufgeſprungene Hände und
andere Hautſchäden hilft Kombella-Creme unbedingt und iſt, wie auch
die milde KombellagSeife überall erhälilich.
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Reichsbankdistont 10

2 438 Schulth. Patz. A. E. G. 13,20 13,15 Porzellan 12 11,90er ner r e Obl. v. 26 0,88 0,83 Ammendorfer Papier 7.90 7,30 Kali Alchersleben 20,50 18,756 Dt. Zuckerwertanl. 10, 10, Augsb. -Nürnb. Maſch. 42, 44,50 Kattowitz Bergbau 41,90 40,25
5 9 Elektr. Zw. Mitteld. 2,85 2,95Badiſche Anilin 120 34, 33,70 Kirchner Co. 35,50 35,75(Mitgeteilt von der Commerze 5 NecarGoldanl. 67, 65,75 Varoper Walzwer? z5/50 36,50 Koehlmann Stärke 240 307 3025

und Privatbank) 10 Prov. Sachſ. I. Bazar Genußſcheine 91, 388, KSöln Rottweiler 15,80 15,10HoldPfandbr. 95,50 95, Bedburger Wolle t1,80 11,80 Lahmeyer Co. 100 14,12 14,60
Gold Heut. Vor. 5 Z Sächſ. Gold Anl. 5,90 6, J. J. e 45, 46, Leonhard Braunkohle
Stckl.] Kurs Kurs 5 Prov. Sächſ. d. J. Berger Tiefbau 595,50 6,90 Leopoldgrube 140 13,30 14,30RoggenPfandbr. 72, 72 Bergmann Elektr. 2150 21,30 Mansfeld 5,80 65,80Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 74,75 74.50 Berliner Holzkompt. 100 12,90 13,75 Maſchin. Buckau 12/25 12,36

St. Goldanl. kl. Stücke Sin. Maſch. Schwartze. 100 20,50 20,18 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 14550 1 ,85e 35 a v 100 100 SchiffahetsAktien. n r 5 nv. gr. St v. ochumer anzer „75Sog. 10 1060 94,75 94,75 a vent t Sraunkohle u. Rrikett 65,75 Jhönir Bergbau 6987 6077Dt. 20 260,50 Vhrd deutſcher Lloyd o Lharlottenburg. Waſſer 39,90 39/60 Phönir Braunkohle s 50,80Dt. Reichsſch. Verein Elbeſchiff, 350 350 em. Henden 42,15 420 V. Polad 225 2580C 23 (für 1 Million) 2/23 2,05 Chem. Gelſenkirchen 122, t16, Rhein Elektrizität 8,80 8,753 St. Reichsanleihe Bank Aktien Lonti. Kautſchuk 80 12,70 1270 Rombach Sütte 15,-30 3487(Kriegsanleihe) 0,79 09,78 DHaimler Motoren 6550 Roſttzer Zucker 44, 48,90do. C 106 9,95 Berliner Handelsgeſ. 100 168,50 169,90 Deſſauer Gas 425.75 2625 Rütgerswerke 255 20,0
1,91 Braunſchweiger Bank 6,80 6,75 t. Atl. Telegraſen los 19,15 Sachſen werk 20 2,90 25903 to. 1.615 1,47 Commers u. Priv. B. 6,75 6,75 Zwekerhoft K& Widm. 4/89 ESalszdetfurth Kali 30,75Sparprämienanleihe 0,55 0,545 Harmſtädt. und Nat. 15 14— Dynam. NPobel 14,20 1440 Sarotti Schokolade 20 225 280

4 Preuß. Conſoils 121 Deutſche Bank 6913,50 18,49 Cilenbg. Cattun 50 27,75 2320 Schering chem. 42 41,814 7 dto. „265 1,20 Diskonto Comm. Ant. 40 19,10 18,8 Elberfelder Farben 23,90 2880 Schulz jr. 290 139 140
8 S do. 1,21 1,19 Hresdner Bank 9/35 9,30 Estzold S Kießling 100 10,59 10,90 Siegen-Solinger Guß 40 3,10
4 Sächſ. Prov.-Anl. Halle Bankverein 20 160 1,60 Fahlberg Liſt 60 Siemens Halske- l 90,5- 1,51 1,51 Leipziger Cred. Anſt. 3,80 3/80 Froebeln Zucker 80 99,15 93, Stinnes Riebeck Mont. 51/62 5287832. 3 7 Landſchftl. Reichsban? Ant. 80,50 80,35 Helſenk. Berawerk t 100,25 Stöhr Kammgarn 6 50 64,75
Zentral. Pfandbr Sächſ. Bank 7 5960 Genthiner Zucker 379 330 Thüringer Gas 140 14,-14,363 Sächſ. land Wiener Bankverein 6/75 7—- f. el, Untern. 100 147,35 146,25 Trachenb. Zucker 180 1,95
ſchaftl. Pfandbr. Glausz. Zucker 26, 25,90 Union chem. Prod. 23,75 24,Bad. Anilin Brauerei Aktien Görlitzer Waggon 25 5,40 5,40 Ver, Glanz. Elbe 300 lb v. 3,70 3770 Wugeſhardt. S 40,25 z Lothäer Waggon 4 4,80] Ver. Kohle Borna 38,25 38Donnersm. Otzl. p. 18 1,8 San har e a pefe Harp. Bergwerk 155,80 158, Wandererwerke 14,75 15,436 7 Dyckerh. K Widm. S Patzenhofer 025 2070 er Weimar 130 1,50 Wegelin S Hübner 100 10 1Sol. v. 20 1,35 Niebeck-Brauerei Sildebrand Mühlen 40 3720 Werfnh. Kammgarn 936950Engelh Br. Obl. o. S R Daduhetier Art Hirſch Kupfer 150 22 22409 Werſch. Weißen felſer i i422 SHöchſter Farben Aduſtrie Aktien Söchſter Far en 29.. 2850 Wrede Mälzerei 500 117 116D. 19 3,75 3,75 Aachener Spinnerei 0,45 0A5 Holzmann, Philipp 6,20 6,20 Zeitzer Maſchinen 100 54,75 55.906247 Jlie Bergab. O v. 19 2,80 2,80 Agfaä 27,90 27,40 200 30,10 30,40 gwickauer Maſchinen 20 88,Zlſe Bergbeu

gſreekess. Lindner Gottfr. 100 90,50 90.2ali 3)—3630 Naumann Brauerei 52, 53ali Krügerhall 12—13 10--1 i Norddt. Wollk. u. Ka. 72, 7180
Api 1--21,75-2 Paradiesb. Steiner 3,90 3,905 Hiamond ſhares 18 19 18 19 Peninger Maſch.-Fabr 5,20 5,
Nationalfilm 0,6-0,7“ NPittler Werkzeug 21,75 20,50Ufa 14—15 14-15 Rauchwaren Walter 20 112Becker Stahl 1,51,/6 1,5-1 Reinſtrom Pils i UnroBrown Boveri 1,6 1,65 Riquet- Co. 100,20 102, 96,Chem. Zeitz 8-9 8-—9 Schubert Salzer 500.10 160 158,50Hochfrequeng 7 6--7 Sondermann 8 Stier 0,38 0,35Kurſächſ. Braunkohlen 0,820,9 0,8-0,9 Steingut Colditz 26,35 25,60
Sichel 2,8,0 2,923 Textiloſe Claviez 2,70 2,0Stralauer Glas 22, 22, Thüringer Gas 14,30 14,40Bezugsrechte: Tränkner Würker 100 95,50 94Ullersdorfer Werke 400,20 90,50 89,50

Wotonwerke 5.90 6,e e V Zeitzer chem. Fabriken 8,80 9Leipziger Börſe Zittauer Mechan. Web. 9/63 10.298

ein(Mitgeteilt von der Commerz e eund Privalbanß) Apparatebau Weimar oBauchwitz Pſcherer 0,50 050JnduſtrieAktien. Buſch Wagaon Genüſſe 2 200Altenburger Landkraft 1,50 1,50 Dähn Max 0/30 027
Buſch Waggon 14, 13/25 Eitner Hans G 0930Chromo Najork 100,20 95,91,75 Herbig Rauchfuß 0,03 003
Eröllwitzer Papier 15— 18, Kammgarn Silberſtr. o.Dermatoid Werke 100,20 90 90 Leutke Piano 6,70 0,70
Förſter Co. 130 1230 Norddt. Genußſch. 590 77,560 77Groß Kunſtanſtalt 4 dto. 1000 162, 162,50Halle Zimmermann 100,20 52, Poege Elektr. 1,55 1,57
Halle Pfännerſchaft 160 18,30, Reform Maotoren 6,80 645
Halle Zucker 2 Richter F. A. Stein 308Hartm. Sächſ. Maſch. 7/30 72 baukaſtenHupfeld. Ludw. 9,20 8,90 Samſonia 0,05 6,Käſtner, Carl 2,63 2,7 Seidel Naumann 3,25 3,38Körbisd. Zucker 127 127 Thür. Zucker Walſchleb. 12,6014.20
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Was Heutſchla nud
der Rockeſeller-Gtiſtung danſt.

Und was es dafür der Wiſſenſchaft gab
Der demnächſt erſcheinende Bericht der Rockeſeller

Stiftung vom wegen enen Jahre wird ſich zum erſten
Male auch über die Arbeit der Stiftung in Deutſchland

äußern. aBei uns ſetzte die Hilfe der n e im Jahre 1923
ein. Satzungsgemäß bezog ſie d auf die Förderung medigziniſch-biv
logiſcher Forſchung. Je 50000 Dollars für mehrere Jahre wurden
zwecks Gewährung für Beihilfen zur Ausbildung und e der
Reuen Generation auf dem Gebiete der Medizin und ihrer Nachbar
wiſſenſchafter der deutſchen Rogefeller-Komiſſion zur Verfügung ge
ſtellt. Die Kommiſſion hatte folgende deutſche Mitglieder. die Pro
feſſoren v. Frey Würzburg, Matthes Königsberg Poll Hamburg,
Verſé Berlin, Wilſtaetter München und Haber Berlin. Die von
Profeſſor Pol. ausgearbeiteten Richtlinien zur Förderung des wiſſen
e ne Nachwuchſes ſahen für vier Kategorien Unter
kützungen vor Beihilfen für junge wiſſenſchaftliche Kräfte, die
noch nicht in der Lage ſind, ſelbſtändige Arbeiten vorzulegen, aber
wach dem Zeugnis dazu Berufener im Intereſſe der net die
Förderung ihrer Entwicklung verdienen. 2. Forſchungsbeihilfen an
Wiſſenſchaftler, auf Grund eingereichter wiſſenſchaftlicher Publika
tonen. Mittel zur Lebensführung wiſſenſchaftlich Arbeitender. 4.
Mittel für Sachausgaben bei Forſchungen.

Die glückliche Verteilung der Beihilfen bezeugen die mit Hilfe der
Kommiſſion erwöglichten Forſchungsarbeiten.
Aus der re Zahl der Veroffentlichungen laſſen ſich bereits

jetzt einige hervorheben: hMit Hilfe der Rockefeller- Stiftung gann es Prof. Kurt Prings
heim und einen Schülern die Konſtikution der Stärke zu entdecken.
Prof. Blur enthal und ſeine Schüler haben die Wichtigkeit gewiſſer
Bakterien bei der Entſtehung des Krebfes feſtſtellen können. Dr.
Dreſel, Berlin, hatte Verſuche mit gehirnloſen (großhirn und
ſtriatumloſen) Hunden anſtellen können und damit zur Klärung der
Probleme des degetgtiven Nervenſyſtems beigetragen. Dr. Wollheim,
Berlin, arbeitete ebenfalls über das vegetative Nervenſyſtem. Dr
Golliter und Dr. Meher, Greifswald, erforſchten die Erregbarkeit
des Akemzentrums. Arb. Meyerhof, Kiel, deckte die Geheimniſſe der
Energieumwandlung bei der Muskelarbeit auf, eine großartige
Leiſtung die ihm den Nobelpreis einbrachte. Dr. Hülze, Halle
unterſuchte die Blutſteigerung. Prof. v. Gaza, Jena, gelang die
rn des Wundgewebes. Hr. Peiper und Prof. Kloſe, Frankfurt a. M. lieferten wichtige Beiträge zur Röntgenologie des Rücken

warkes
Aber nicht nur in Form von Forſchungsbeihilfen leiſtete die Rocke

fellerStiftung der deutſchen re wirkſame Hilfe. Sie ermög
lichte auch jungen Horſchern die Arbeit in dem großen New Yorker
r e en Zurzeit befinden ſich ein Ahiſtent gus Jena und
ein Aſſiſtent aus dem Koiſer-Wilhelm-Jnſtitut Dahlem drüben.

Den Mangel an mediziniſchen Zeitſchriften desAuslandes und ausländiſcher mediziniſcher Literatur überhaupt,
Unter der unſere Bibliptheken zum Nachteil der Wiſſenſchaft ſo ſehr
gelitten haben, Felang es ebenfalls mit Hilfe der Rockefeller Stiftung
zu heben Dir Rotgemeinſchaft Deutſcher eeeh erhielt größere
Geldbeträge (zirka 0 000 Dollars zur Anſchaffung von Büchern und
Zeitſchriften. Und ſo iſt es der Rogefeller Hilfe und der Regſamkeit
es Präſidenten der Noigemeinſchaft, dein Miniſter a. D. Dr. Schmidr
Ott zu verdonken, daß die Verſorgung vieler Bibliotheken mit medi
iniſchen Zeitſchriften des Auslandes ſeit kurzer n beſſer iſt glsſelbſt im Frieden 110 der bedeutendſten engliſchen und amerika

niſchen Zeitſchriften werden ſeit Dezember 1922 in 5—6 Exemplaren
in Leſezirkeln der verſchiedenen Univerſitätsſtädte den Medizinern zur
Verfügung geſtellt.

Dieſer kleine Uberblick. den Dr. Exrich 5. Dach im BerlinerBöxſen Courier“ mitteilt zeigt, welch wichtige Hilfe die Rockeſeller
Stiftung durch ihre deutſche Kommiſſion auch Unſerem Lande in Zeiten
der Not geleiſtet hat. Die bedeutenden wiſſenſchaftlichen Leiſtungen,
zu der ſie deutſchen Celebrren verholfen hat, weiſt auf die ganz einzige

Rockefeller Stiftung im Betrieb internativnalerh S
Sven Hedin und Henry Ford

Der ſchwediſche Forfchungsreiſende Sven Hedin hat eine Vor
tragsreiſe durch die Vereinigten Staaten benutzt, um dem Automobil
könig Henry Ford in Detroit einen Beſuch abzuſtatten. Er erzählt
darüber im „Svenska Dagbladet“: „Nachmitags um 2 Uhr ſaß ich in
meinem Zimmer und las, als mein Freund Parſons atemlos herein
ſtürzte und erzählte, daß Liebold, der allmächtige Torhüter, der Ford
vor Menſchen, Briefen und Betteleien ſchützen muß, um eins an
geläutet habe, um zu ſagen, daß Ford uns um 2 Uhr erwarte, daß
aber das Telephonfräulein bummlig geweſen ſei. Binnen einer Mi
nute r wir in Parſons Auto, er nahm das Steuer und raſte mit
e inniger Geſchwindigkeit los ſchlimmer als irgendeine Feuer
wehr. Endlich erreichten wir unverletzt die unglaublich einfachen und
anſpruchsloſen einſtöckigen Bürvräume in Dearborn und ſtürzten zu
Miſter Liebold. Ford war gerade aus Florida und Teras zurück
gekommen, wo er mit einer kurzen Unterbrechung drei Monte ver
racht hatte. Er hatte zweihundert Pläne und Jdeen im Kopf, und es

konnte geſchehen, daß wir, trotz unſerer Verſpätung, warten mußten
Inzwiſchen nahm Liebold ſeine Arbeit wieder auf. Er hatte einen

Rieſenhaufen von Briefen vor ſich, die er öffnete und mit kurzen Be
merkungen verſah. Ford ſelbſt lieſt niemals einen Brief wenn es
ſich nicht um Tag rn wichtige Dinge handelt, die jedoch auch
ſämtlich durch das Lieboldſche Fegeſeuer gehen. Aber alles ſelbſt die

en werden beantwortet wenn ſie nicht allzu wahn
witzig ſind.

Rach einer Weile kam Ford herein. Ex ging auf mich zu, ſchüt
telte mir die Hand und ſetzte ſich. Und nun begann eine r
von mehr als anderthalb Stunden, die alles zwiſchen Himme
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Aroma und Geschmack, die auch so
gut zum Kochen und Braten st.

Neffe Karl untergebracht war i

und Erde berührte und in einem gleichmäßigen ununter
brochenen Strom dahinfloß. So hatte ich mehr als reichlich Gelegen
heit, ihn m ſehen, zu hören und zu ſtudieren a iſt mittelgroß,
mager, ſchlank, wohlgewachſen, ſehnig und kraftvoll gebaut, ſieht angenehm und ren aus ohne alle markanten oder ausgeprägten
ge beſiht aber ein Paar graublaue, ſtändig ſpielende, frohe, freund
iche und ungewöhnlich intelligente Augen. Seine Geſichtsfarbe geht

ins Graue, ſein Haar t graugeſprenkelt, ſein grauer Anzug iſt ſo ein
fach wie der des geringſten Kontoriſten. Seine en ſind leb

gft. Er ſitzt h dem Stuhl und ſchaukelt, ſo daß man befürchtet, er
önnte rücklings durch die Scheibe auf die Straße liegen. Das eine

Bein ſchlägt er über das andere, faltet die Hände hinter dem Nacken
und kurnt. Aber er iſt durch und durch ſympathiſch harmoniſch,
beherrſcht und zeigt nicht die Spur von Nervoſikät. Diejenigen, die
behaupten Ford ſei ungebildet, ſind vollſtändig auf dem HolzwegTiefere Einſicht in die griechiſche Mythologie oder in die Seht
Roms iſt nicht notwendig für den Bau von Autvmobilen. Ford iſt
konzentriert, eine Jnkarnation körperlicher und geiſtiger Kraft und er
beſiht ein Ubermaß von ſprudelnder Jntelligenz

Zord ſtellt einen Beſuch in Schweden in Ausſicht, wo er beab
ſichtigt, Fabriken zu bauen, und fuhr fort. Sie glauben vielleicht, daß
ich arbeite, um reich zu werden Nein, ich verachte das Geld an ſich,
n mich hat das Geld keinen Wert, wenn es nicht verwendet wird, um
en Lebensſtand der Menſchen zu erhöhen. will, daß es alle beſſer

r ſollen und glücklich werden. Deshalb kann jeder von meinen
rbeitern in meinen e gehen, ein kleines Auto für fünf Dollars

kaufen und dann ſeine Reſtſchuld mit fünf Dollars wöchentlich ab
bezahlen. Deshalb habe ich auch vor einigen Jahren 6000 Arbeiter
häuſer gebaut, jedes mit eigenem Garten und jedes für 2500 Dollars
Mit gelegentlicher Wohltätigkeit gewinnt man nichts Jord gibt nie
etwas für wohltätige Zwecke. Die Urſache der Not muß mit den

Wurzeln ausgerottet werden. eJch zog die Uhr und ſagte: „Aber ibir nehmen Jhnen zu viel von
Jhrer koſtbaren Zeit. Keineswegs ſagte Förd, Sie brauchen nicht
zu eilen. Wir haben hier viel Zeit.“ ir rechneten aus, daß er,
während wir bei ihm ſaßen, 75 9090 Dollars verdient hatte. Jch bat
ihn noch um ſein Bils für mein Buch. „Ja, erwiderte er ſehr
gern, Sie ſollen alles haben, was Sie von mir wünſchen Nimm
dich in acht, Onkel, dachte ich bei mir And ich habe ihn bis jetzt noch
nicht beim Wort genymmen Vermutlich hatte er es nicht ernſt ge
wert Denn nicht einmal von dem Bilde habe ich bis jetzt etwas
gehört.

Kunſt Literalur Wiſſenſchaft.
Ein Mozartfeſt auf der Warthurg. Der Verein der Freunde

der Wartburg e. V. Eiſenach, Rathaus lädt ine Mitglieder und
Freunde zu den Wartburg Maientagen ein. Nac ei
nerfeſt veranſtaltet wurde, und 1924 eine Bachfeier wird dieſes Jahr
der Name Mozarts über dem Programm ſtehen. Die Maientage be
ginnen am Freitag, den 8. Mai, mit Mozarts Reguiem in der Ge
orgenkirche; am 9. Mai wird im Stadttheater „Figares Hochzeit
durch das Deutſche Nationaltheater in Weimar aufgeführt. Am
Sonntag, den 10. Mai, findet vormittags 10 Uhr die Mitgliederver
ſammlung ſtatt, bei der Fr. Lienhard einen Vortrag hält und Mozartſche Kammermuſik geſpielt wird. Nachmittags 2 h und um 5 Uhr
wird im Bankettſaal der Wartburg durch das Weiingrer Orcheſter ein
Mozart Symphoniekongert aufgeführt.

ſtehen noch nicht völlig feſt. n eEin Denkmal Alexander von Humboldts in Eeuader Das
Denkmal Alerander von Humboldts, das die deutſche Kolonie der
Stadt Gugyaquil in Ecuador geſchenkt hat, iſt jett feierlich enthüllt
worden. Es iſt eine Nachbildung des vor der Berliner Univerſität
ſtehenden von Reinhold Begas geſchaffenen Denkmals des roßen
Forſchers, der für die Kenntniſſe Südamerikas ſo viel geleiſtet hat.

Auffindung eines Liedes von Beethoven Einem glücklichen Zu
fall iſt jetzt die Wiederaufſindung eines Orjginals von Beethovens
Hand zu danken. Zu der Bermählung der Tochter von Giannätanga-
ſio del Rio, des Vorſtehers der Exziehungsanſtalt, in der Beethovens

iponierte Beethoven ein Lied und
brachte es am Hochzeitstate, dem Februar s mit einigen
Freunden zum erſten Vortrage Die Hriginalhandſchrift Beethovens
ging in England, wohin del Rir ſie mitnahm, verloren nachdem der
Verleger Ewer das Lied anläßlich der e des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, des ſpäteren Kaiſer Friedrich III. mit der
Prinzeſſin Viktoria von a (25. Januar 1858) mit einem eng
liſchen Text in einer Bearben ung her ausgegeben hatte Nun fand
es ſich, wie Wilhelm Hitzig Leipzig in der Zeitſchrift für Muſik
wiſſenſchaft berichtet, im Brekkopf E Härtelſchen Geſchäftsarchiv unter
den autographen Skizzen zu den Kadenzen ſeiner Klavierkonzerte ein
en wieder auf. Es iſt die erſte und vollſtändige Niederſchrift
des Liedes in gut lesbarer Reinſchrift und kann nun dem Supple

Text und Komprmentband der Geſamtausgabe mitgegeben werden. n
ſition tragen den Charakter einer Gelegenheitsarbeit deutlich an ſich.
Doch hat Beethoven hinten auf dem Bogen, der die Kompoſition ent
hält, in Bleiſtiftſkizgen den Entwurf der Arbeit notiert, mit jenem
bewunderungswürdigen Verantwortlichkeitsgefühl, mit dem er ſelbſt
eine beiläufige Arbeit ſorgfältig durchdachte und ausfeilte Die bisher
einzig exiſtierende engliſche Ausgabe die ſeit vielen Jahren aus dem
Handel verſchwunden und als nachgelaſſenes Werk bezeichnet iſt,
gibt nicht mehr als eine unzureichende Vorſtellung des Oxiginals.

Die Tragik des deutſchen Geiſtes
Der deutſche Geiſt liebt die Einſamkeit, wie er die Freiheit liebt

alles Konventionelle drückt ihn nieder
oder Dichter, der ſich von der ſogenannten Geſellſchaft anziehen ließ,
und Lob und Beifall, das Futter der Eitelkeit, wie das phyſiſche Be
dürfnis aus ihrer Hand und von ihren Lippen nimmt, liebt er, durch
Wald, Berg und Tal frei zu ſchweifen, großgeſäugt nur an den
Brüſten der Natur Nicht wie ein regelmäßiger Fluß der ein
gedämmt nur vorgeſchriebene Ufer und Länder durchſtrömt, ſondern
wie das inwendige Feucht der Erde, deſſen geheime Gänge niemand
erforſcht und das doch in alles dringt und, wo es will, alles belebt,
s
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Nachdem 1923 ein Wag

Die Namen der Soliſten

Zunſt und nen Franz Ho

Nicht wie der zahme Gelehrte

Ehrliches ſleihiges,
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vom Lande,
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geſucht. Mit Zeugniſſen zu
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Fran G. NRürnberger,
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klar und frei hervorbricht, unbekümmert, ob einer des Weges komme,
der ſich daran erfriſche, aber a und labend den, der die einſamen
Pfade des Gebirges, die Felſen und abgelegenen Taler nicht ſcheut
Schade, daß ich vft, wenn ich das Ganze mir völlig ausgehildet hatte
mir ſagen mußte, das dies alles nur ein angenehmer Traum bleiben
wird de der Deutſche einmal beſtimmt ſcheint, nie nach ſeiner Eigen
tümlichkeit behandelt zu werden. Er muß fremde Rormen ſich auf
e laſſen, weil die, welche es wohl ändern könnten ſo ſelten
as Herz haben eigentümlich in ihren Anſtalten zu ſein denn was

würde der Nachbar dazu ſagen, wenn man die Deutſbehandeln wollte! enSchelling

i 9 geb. 27. Jan 175Leidenſchaft und Künſtler h
Du fürchteſt den Schmerz der Leibdenſchaft, ſowie das Uberſchwens

liche in in Freuden. Zum Teufel aber! was ſoll man von dem
Künſtler halten, der zu ſie iſt, dies beides in ſeinem höchſten Maß
auf ſich zu laden Wie du ein Maler, willſt eine Welt hinſtellen
mit all ihrer tauſendſachen Wonne und Pein, und ſteckſt dir der
ſichtig die Grenzen aus, wie weit du wollteſt dich mitfreun und
leiden Jch ſage dir, das heißt die Seele hefahren und ſein Schiff
nicht vollen vom Waſſer netzen laſſen Möricke.

Kindermund.
Der Erwachſene ſitzt im Garken und lieſt die Zeitung. Das heißt

er würde ſie leſen, wenn ſich nicht das Kind neben ihm niederſeßen
würde. Das Kind iſt vier Jahre alt befindet ſich alſo in dem ſo
genannten „Fragealter Es beginnt das gewohnte Geſellſchaftsſpiel.Das Kind fragt, der Erwachſene werten

Kind Iſt die Stiftgaſſe weit
Erwachſener: „Ja, die iſt ſehr weit.“

„Und die Schönbrunnerſtraße
Die iſt noch weiter. e

Und die Reichsbrücke?“
„Die iſt noch weiter.
Und iſt auch mein Geburtstag weit?“

Auch der iſt weitWas iſt weiter die Reichsbrücke oder mein Geburtstage
Schach und makt. Der Erwachſene kann nicht antworten er gibt

die Partie auf.) h
Wohnen die Engel im Himmel?“

2 2Sonſt wohnt niemand im Himmel
Nein, e niemand.nd der Regen, kommt der nicht vom Himmel

„O ja
„Vohnt auch der Regen im Himmel?“
Jg.
„ünd ſind die Engel alle naß?“
Der Erwachſene gibt es auf.

e

O veh, ich habe mir den Fuß angeſchlägen“

Wein nicht, mein Kind. J e„Nicht wahr ein vierjähriges Kind darf nicht weinen

Nein. eWeshalb hat denn Mama neulich geweint

„Sie hatte e en h d„Ein vieriä riges Kind kann keine Zahnſchmerzen haben

nicht ein zwangzigſahriges

u v SUnd wenn es Zahnſchmerzen hat, darf es auch nicht weinen
Der Erwachſene kann nicht antworten er gibt es auf.

Lettung: Franz Rößner.
Hr. phit. Stegifrred Berger ſür den voltetigen Seil

i G ne So r Brod Lokgles nd Serinichtest Satte le für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Röhner kur den
Anzeigen und Seklatnetett, mich in Merſeburg. h
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin. Wilmere dert Laubacher See

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner tn Merieburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Bergutwortltch
2

Ka

Rülckporto iſt in jedem Falle betzulegen

2 Reklameteil.
Ein gutes Würzmittel ſoll ausgiebig ſein und doch wild wirken

Erſte Fach Autoritäten bezeichnen deshalb Maggis altbewährte Witze
als ideales Geſchmacsverbeſſerungs mittel Wohl h ſte ihre
Würzkraft ſchon in kleiner Gabe iſt alſo ökonomiſch und doch verdeckt
ſo Lichtig angewendet, den Eigengeſchmack der Speiſen nicht, vielmehr

ebt ſie ihn bis auf den höchſten Grad der Vollmundigkeit. Hadurg
regt ſie Appetit und Verdauung wohltuend an, was auch durch zahl
reiche Verſuche an Uniperſitäts- Jnſtituten beſtätigt worden iſt.

h

Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie bei direkter
Aufgabe. Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benuhung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages.
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Suche aufs Land
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A
Schkopan Nr. 33
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Ein ehtliches i
Mädchen
als Aufwartung geluchf
Zu erf. in der Erp d Bl

An warlung
ſür Mittwoch u. Sonnabend

Fox-Terrier
aufgegriffen. Ab uhslen in
Stadſſteneramt, Burgſtr.
V. 4978 24. Der Magiſtrat.

menEhrenerſlärung.

März ein

ſucht ſo ort n ch t
i ab t April gute BeFran u r dienſtmöglichhett gleich

e welcher Art. Angebote
S. unt. 4837 a. d. Exp. d. Bl

J

Angeb.
Bl

Gebvildere
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für e ſofort geſucht.
e Ang. u. 902 an d. Exp. d. Bl. Clobieaner Straße Nr.
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Schöbel u. H. Reinhard
nehme ich zurich

J. Quente.

eucht Numafkt 14.
Grane Kätzchen

zugelaufen
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empfehle mein reichhaltiges Lager in Kleiderſtoffen Leinen- und Baumwollwaren, Damen, Herren und Kinderwäſche
zu billigſten Preiſen in bekannt guten Qualitäten.

Das von meinem verſtorbenen Manne ſeit 24 Jahren betr'ebene GeſchäftTheodor Freuytag Fransisra Sreytag.

h J Sarſee e 9 2 J Union- Theaſer

Mittwoch und Donnerstag 8 Uhr

Dechant- Operette
Der neue gtoße Schlager

S KarnevalsRauſch
Operette in 1 Akt. Spieldauer 1 Stunde.
Stimmung reizende Muſik Humor
Eva Dechant Cläre Glaß Artur Dechant

Carl Reich W Matzantke
e Außerdem ein hervorrag. Kinoprogramm

Venzianiſche Liebesrache mit Beibild.
Am nächſten Sonntao keine Operette

J

4.

9

4
9

T

h

J

e e e

2

5 In dankbarer Freude geben wir be- gtn Nittwoch Kannt, daß uns ein fr. Dinds- Räumungsverkauf
Schlachtefeft gesundes Mäciel Kaldaun n

geschenkt wurde. gVielig Vachſolger Merseburg, den 8. Februar 1925. a Pfund 30 Pfa. 10 9 Rabatt

nhaber Th. Jünger, zLindenſnete 10 Curt Kesser u. Frau frlene Kuneuter v W gen a

o Erika geb. Hoffmenn. e alenv Ala arme „urgtS i Merſeburgr re O. TraxdorfH oh enzollern Heute morgen 4 Uhr entſchlief nach ſchwerer prima Blndflelseh rar r Fumarits,

Krankheit mein lieber Bruder, Schwager und zum Hausſchlachten. e Sch Du Wer Hlüs (Il je e So Wer aus e e
Schlachtefeſt. im 72. Lebensjahre 2 Fleiſchermeiſter, Pfaff- Wihweſhwen Unſere Kinder Unſere Zukunft

S Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen S Ohere Burgstruße Mr. I.

Afrvire irre S m die t rn undMerſeburg, den 2. Februar 1925. S und vorwärts, en und ſtopfen. nin Ladung r s do V n den v rn der 3 Strumpfwaren r eder i ſSer Weg vent Aer Kampf gegen den Erbfeind
i g r a mitiags r von der Fried e Rähmaſchinen e Wein en c er Guſtav Engel Söhne Hanne e epreiswert e i Telefon Nr. 23. Kinder oberkuloſe um Gegenſtand haben,HUGO HELD, e e z n e e e J e e werden amCorbethaByf. Die Beerdigung meines ſieben Sohnes m e e e 4 Donnerstag, den 12. Februar. abends 8 Ahr
Tel. Corbetha Nr. 20 Karl Kutzschinsky e S in der Turnhalle der Siedlunasſchule zuſindet am Mittwoch nachm. 4 Uhr von der D e Neuröſſen vorgeführtſtädtiſchen Kapelle aus ſtatt. Den Begleitvortrag dazu hat Herr MedizinalEmilie Schmidt, verw. gew. Kutzſchinsky. rat Dr. Kühnlein in Merſeburg übernommen.

Mi chaſt f J Eintrittsgeld wird nicht erhoben.ir geſtatten uns, unſerer verehrten Kundſchaft ſowie der 3
vom Selbſtgeber bei feſter S See J geſamten Geſchäftswelt von Merſeburg folgendes ergebenſt zur e e r r weil Tr
Sicherheit und guten Zinſen S gefl. Kenntnis zu bringen. S reichen Fiſmabend höflichſt eingeindenfür ſofort geſucht. Angeb. Nachruf. Von intereſſierter Seite wird neuerdings verſucht, vonerbitte u. 893 a. d. Exped. Sontag irüh starb im Alt einem Teil unſerer verehrten Kundſchaft Vollmachten zu ſammeln LeunaWerke, den 31. Januar 1835.

7 e e a für die Ab und Anfuhr von Eil und Stückgütern von und zur e Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leunga.Reparaturen j 22 Jabren unser Mitslied Bahn. Da dies z. T. auch unter durchſichtigen Verſprechungen Co ere
ren anf b wir, e e les gen e e reergeben rauf hinweiſen, daß die Beſorgung der Spedition vonan Faſareſerwanr Karl Kutzschinshy S e teuer Seite beſſer und ſchneller gehandhabt werden kann, als h h

ger r 8 SRledet, Schmate Str. 18 vom Bahnſpediteur, deſſen Betrieb ſpeziell auf die GüterzufuhrAus Vodet Er War ein eifriger Vörderer unserer eingeſtellt iſt. in d a n Mer n
Kolonne und wir werden ihm ein freund- Ein weiterer B. u ender Vorteil in der Zufuhr e h Mittwoch den 4. Febr. 1925 abends s re S Güter d den Fuſpeditenr beſter darin, daß die HaftungSpiegel kehes Gedenken bewahren. S et Bahn S mit der übergabe des Gutes in der Behaufung

5s. tiſche d. h. die Annahme des Gutes kann noch beim Roll- 2
(190270) m. Schränkchen Aorseburgs den Vebrnar 1925. S kutſcher verweigert werden, während bei der rn des Gutes

en Arbeiter Samariter Kolonne. e e e e e be Soler eAng. u. 9) a d. Exv. d. Si. Wichtige Tagesordnung.Gebrauchte s S e ver e wird. Eine ſpätere Annahmeverweigerungiſt daher ausgeſchloſſen. SKinderwagen e e ja r r 3 e per r v e e S Kranken- und BegräbmiskaſſeS für den Wert des Gutes der Bahnſpediteur a eauftragteu verkaufen. Zu erfragen Sir die Anteilnahme beim Hinſcheiden r Bahn der Kundſchaft ſowie der KReichabahngeſellſchaſt gegen des Kaufm. Vereins du Halle a. S.,
R der Expedition d. S unſeres Lieblings danken wir herzlichſt. über für den vollen Wert haften muß, während die Haftung dese e Privatſpeditenrs durch Konventionen ſehr beſchränkt werden kann. Verwaltungsuele n erſeburg.

Leuna, den 2. Februar 1925. e Wir danken unſerer geſchätzten Kundſchaft für das uns bisher
Am Freitag den 6. März, abends 8 Uhr, findet imTo. Kinderwagen e Ww. Helene Heuer, entgegengebrachte Vertrauen und bitten, uns dasſelbe auch Reſtaurant Tivoli (Alles Gaſtsinmet) die

weiterhin zu bewahren.Groß Kann Horfſte. 3. Rudi Hener, S Mit vorzüglicher Hochachtung e 2 ordentliche Mitgliederverſammlung

Familie Ferchland. S 0 O e e agesordnunfie dochſravendefuh i Feuer Co. ee d eAmtliche Bahnſpediteure. Tee ne rig neten zur Generalverſammlung

iſt zu der Lolſgen r. 37. h h e Verſchiedenes.
I

P. ne Nr. 22 n Anrichen J Geſchäftsprinzip: Preiswert und aut! J J a 5 r Seht eezuent
Chenille-Kopftücher e U Merreburg und Umgegend e. J.Reiſſekörbe, Koffer ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Mittwoch, den 11. Februar abends 8 hrs

Federbetten Vwegwitz, den 2. Jebmar 1925. e ſchwarz und ſarvig u R Monatsverſammlung
Donneis ag en 5. 2., 25S 95 75 5zu kaufen geſucht. S Familie Otto Schagf. z 95 Pfg. b 3 bis bis 9 bis höher. abends 7 Uhr im Neuen Schützenhaus. Der Borſtand,

uns ſul 1 Wen T Fovſther Kopſſchats Monats Verſammlung Sgalegan im N. M. B. V. (Ingendausſchuß)Vergegensie z Damen Hauben in großer Auswahl! im Raiskeller- Für die Mitglieder aller uns angeſchloſſenen Vereine
pti Koll. Blumenſchein, Halle veranſtalten wir am Sonntag den 8. Jebruar vorm.et en Feſſe-9 ch wo le e A H en 7 el Spezialgeſchäft I h. Soüehiiges Er 11 Uhr im Lichtſpielpalait Sonne eine

90Foentebrie kauft zu r Sofortiger Umtauſch von y Oelgrube 29. cheinen rn er Worſtend Lehrfiümvorführung
Spremberg( 93 Schafwolle gegen Strickgarn S (SammelLehrfilm u. GirulatisFußzballſilm m Zeitlupen).erkaufen F. Herrmann Woll u. Fellhandlung Merseburg S l Morgen Der Eintritt iſt frei. Als Eintrittsausweis gilt die

direkt Gotthardtſtraße 22. Händler Vorzugspreiſe! e Mitaliedskarte des Vereins. Die Jugendlichen ſollenad Febrivanzug. Ziegen und Schafſaitlinge kauft zu Tagespreiſen. Morgen s Aiſtn on in erſter Linie der Veranſtaltung zugeführt werden.
stotfe, Paloto K. Am Sonntag herrſcht von 9—— 2 Uhr nachm. Spielstofte, Joppen Felle z m Gerben werden angenommen. a vervet e erbet Der re bwehe, ſeges Mess, an potſießem ſ. Wurſt. Gehactes, Wenfeiſch, eOtto Kretzſchmar,Frivate 2 uoerre gut auf e z. 8 auf Wohn u. r H Lan ge vormals Fiedler, Neumarkt 45 Weiße Merer da o.

billigen Preisen, Au-
ster an jedermann frei häufſer 10 Zinſen. Jn jeder Höhe, Erledigung e e. 9in 8 Tagen Sprechzeit 9— 12 und 3-6 Uhr. S Selten günſtige Gelegenheit III d Voranzeige!Srauruse Törmrer, Merſebura, Windberg 2,ſchlatzimmner e zum Einkauf von Rohlands Reſtanr. c Sonntag den 15. Februar
m Die Zuckerkrank net e ten Thee rIchreinfische n See und ihre Hausbehandlung auf Grund 40fähr. Schlachtetegt n Haskenbanvon der einfachſten bis zur Luxusaus

Erfahrung. Ausführl. Hruckſchrift koſtenfrei. t

Artur Schröter. ladet ein Veite ke. J
führung in den Preislagen von

Bettztellen mit Manahen Dr. Se Co. Sr. W 30
2

Wärmeßiſſen) bietet Jhnen die

2 bis 70 ſowie
Sofas und Bhalselongues

ſchwere n d. 4. Februar, ſtehen junge,ſehr vreiswert Metallwarenfabriß Kurt Litzenberg, r e 7et ege ten De Kühe u. Kalben
r beheizte Sraſe R. r m.
na uleit on 702, 7. F.Schränke VJeitiko, teekanpfoxs (Garantie fur Pbes Stück. übertrifft arle

wen m Huktermuche
Möbelhaus (ciie beste Jnh G. Halle, Thüringerſtr. 21. Heute Dienstag

J Wirith, S b W Fuhrie e a t ſow friſchmilchende Küh dTelcher, hauſes n 8 en an den r wen Schlachtefeſt. a ch on len pieiswent zum Verraufroe Steinſtraße 82. Weib zen Ww., Gotthardtſtraß tto Stieb ſ Verbreit im „Merſe S diin Neu Röſſen: Franz Müller. e n IIt I ane e Kichard Iuchott Heßaarkt 42. Albert Veyer, Viehgeſchäft äft, et
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